
DIE BORROMEO
KLOÖOSTER AUGUST 1581

VOonrR- Urban Affentranger OSB, Disentis/Muster

Zu den SIOSSCH agen In der Geschichte des OSTeEers Disentis zahlen der 25
und 26 August 1581, welchen der Maııländer Erzbischof ardaına arlo
Borromeo als Pılger der rätiıschen Benediktinerabtel eiınen Besuch abstattete.

Wır S1ınd darüber Oorentiert Urc eiınen In Maıland 605 gedruckten
Bericht des Dıisentiser Pfarrers (HOovannı Sacco.'

Kardınal Carlo Borromeo und Abt Chrıstian Vomn Castelbere Z7wWwel
Wegbereıter der trıdentinıschen Glaubenserneuerung In Rätien

arlo Borromeo wurde 53 In Arona LagOo agg10re In eIne vornehme
Famılıe geboren Se1n nkel aps 1US (1559—-1565) er1e ıhn 56()
In e1ıtende kırchliche Amter und ernannte ıhn araına Während der
etzten ase des Konzıls VOl TIrnent koordmierte Borromeo dıie Verbindun-
SCH zwıschen dem Konzıl und der Kurıe In Rom 565 ZU Erzbischof VOl

Maıland CernNannt, machte ALUS Maıland eIne Vorzeigediözese 1m (Ge1lste der
Kırchenreform, dıie das Konzıl VOl TIrıent beschlossen hatte Miıt der schwe!]l-
zerischen E1ıdgenossenschaft verbanden arlo Borromeo famılıäre und DCI-
sönlıche Bezıehungen. Bereıts 56() hatte aps 1US ıhn ZU „Protector
Helvetiae‘“, ZU Beschützer der katholischen Stände der E1ıdgenossenschaft,
ernannt. Borromeo unternahm Vısıtationsreisen In dıie aler der südlıchen
Schwe17z und esuchtTte dıie katholıischen Stände 1m Norden zZu selnen 1reK-
ten und indırekten Reformmassnahmen gehören dıie rriıchtung elner ständ1-
SCH Nuntl1atur In der Schweiz, dıie Gründung des „Colleg1um Helveticum“ In
Maıland Ausbıiıldung des SchweIlizer erus SOWIEe dıie Aussendung VOl

Jesulten und Kapuzınern In dıie katholischen (Jrte der E1dgenossenschaft. In
selner unermüdlıchen Reformtätigkeıt 169 dıie STOS5S5C kırchen- WI1e pastoral-

Viagg10 del (larolo Borromeo, ('ardınale dı Prassede CIVESCOVO dı Mılano, Fatto q ]
monastero Tisıtıs. princıpal Communıta delle Ecclesıie tre Leghe nell’anno 155 15 ata
Iuce dal Rever. S1gno0r (HOvannı ®ACCO Urato Tisıtıs. Mılano 1605 (1HO0vannı SACCO

VOoIl —Pfarrer ın Diısentis.

DIE PILGERREISE CARLO BORROMEOS 
INS KLOSTER DISENTIS IM AUGUST 1581

von Urban Affentranger OSB, Disentis/Mustér

Zu den grossen Tagen in der Geschichte des Klosters Disentis zählen der 25. 
und 26. August 1581, an welchen der Mailänder Erzbischof Kardinal Carlo 
Borromeo als Pilger der rätischen Benediktinerabtei einen Besuch abstattete.

Wir sind darüber genau orientiert durch einen in Mailand 1605 gedruckten 
Bericht des Disentiser Pfarrers Giovanni Sacco.1

1. 	Kardinal Carlo Borromeo und Abt Christian von Castelberg – zwei 
Wegbereiter der tridentinischen Glaubenserneuerung in Rätien

Carlo Borromeo wurde 1538 in Arona am Lago Maggiore in eine vornehme 
Familie geboren. Sein Onkel Papst Pius IV. (1559–1565) berief ihn 1560 
in leitende kirchliche Ämter und ernannte ihn zum Kardinal. Während der 
letzten Phase des Konzils von Trient koordinierte Borromeo die Verbindun-
gen zwischen dem Konzil und der Kurie in Rom. 1565 zum Erzbischof von 
Mailand ernannt, machte er aus Mailand eine Vorzeigediözese im Geiste der 
Kirchenreform, die das Konzil von Trient beschlossen hatte. Mit der schwei-
zerischen Eidgenossenschaft verbanden Carlo Borromeo familiäre und per-
sönliche Beziehungen. Bereits 1560 hatte Papst Pius IV. ihn zum „Protector 
Helvetiae“, zum Beschützer der katholischen Stände der Eidgenossenschaft, 
ernannt. Borromeo unternahm Visitationsreisen in die Täler der südlichen 
Schweiz und besuchte die katholischen Stände im Norden. Zu seinen direk-
ten und indirekten Reformmassnahmen gehören die Errichtung einer ständi-
gen Nuntiatur in der Schweiz, die Gründung des „Collegium Helveticum“ in 
Mailand zur Ausbildung des Schweizer Klerus sowie die Aussendung von 
Jesuiten und Kapuzinern in die katholischen Orte der Eidgenossenschaft. In 
seiner unermüdlichen Reformtätigkeit liegt die grosse kirchen- wie pastoral-

1	 Viaggio del B. Carolo Borromeo, Cardinale di S. Prassede Arcivescovo di Milano, Fatto al 
monastero di Tisitis, principal Communita delle Ecclesie tre Leghe nell’anno 1581, Data in 
luce dal M. Rever. Signor Giovanni Sacco Curato di Tisitis, Milano 1605. Giovanni Sacco 
war von 1593–1629 Pfarrer in Disentis.
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geschichtliche Bedeutung des bereıts November 610 VOmn aps Paul
(1605-1621) heilıggesprochenen Bıischofs.*
Christian VOl Castelberg wurde 5372 In Disentis geboren.“ Er gehörte £1-

LICIM arıstokratischen Geschlecht der VOIl Castelberg A das 1m (irauen Bund
sehr SIOSSCH Eindluss SCLHOSS, ach selInen Studıen IN talıen wurde Priester
und 554 Pfarrer In Sedru);  avetsch 566 bestimmte ıhn der Rat des och-
gerichtes Abt des OSTeEers Dıisentis. Die Benediktinerabtel Jungen
Rheın W al damals 1m Zeıltalter der Glaubenskämpfe dem Zerfall ahe /Zuerst
wandte sıch Abt TYT1IST1an der Inneren Restauratıon dere1 Seine ersten
Amtshandlungen bezeichnen den Begınn der gegenreformatorischen Periode
In der (C'adı” und In der Surselva.® Er ahm ein1gE hoffnungsvolle Junge Man-
LCI als Novızen 1Ns Kloster auf. 570 YThlelt VOIl Bıschof Beat Porta VOl

C'hur (1565—-1581) 1m Be1isein der bte VOIl Einsıiedeln und Pfäfers und des
Pramonstratenserpropstes VOIl hurwalden dıie kırchliche Benediktion Dass
Abt TY1ısSt1an erst 1m vierten Jahr selner egjlerung dıie Abtsweılhe rhielt, hat
mıt den Wırren 1m 1stum C'hur tun. Der 565 gewä  C Bıschof Beat
Porta musste dıe Res1iıdenzstadt C'hur elInes Gegenbischofs verlassen.
An der Benediktionsfelier 1m Kloster Disentis ahm elıne SIOSSC OlLlKSMeN-
C te1l FEın festlıches Mahl das der er des es, Rıtter Sebastıan VOl

Castelberg,‘ IN selInem LICLH erbauten Schloss Caschliun® gab, beschloss den
lag Mıt diesen imposanten Feierlichkeiten wollte der CUC Abt das Anse-
hen des OSTIers ach AaUSSCIL stärken und das katholische Bewusstsemn als
Gegensatz Protestantismus festigen.” ach selner Amtsemführunge
Abt Castelberg es daran, erus und olk In der Surselva 1m katholischen
G'ilauben erhalten und stärken. Im Jubeljahr 575 pılgerte auf Emp-

UrbanF Der G'rft über den Gotthard. 1n Studıen chrıistlıchen Relıgi0ns- und Kul-
turgeschichte L  % Frıbourg 2010, 105—- 144
Iso Müller. Geschichte der Abte!1 Dısentis, Zürich 197/1, /75—5
Martın Wınkler, Abt V OIl Diısentis VOoIl %heıratete 15236 und Irat mıt dreı se1liner
Mönche evangelıschen Gılauben üÜber.
Die (ladı umftasst dıe Regıon zwıschen dem Oberalppass 1m Westen und Breil/Brigels 1m
sten. Der Name leıtet sıch ab VOoIl (asa Deı. dem „Haus (jJotte: und bezieht sıch auf das
Kloster Diısentis.
Die Surselva (rätoromanısch ob dem Wald) erstreckt sıch VOo Oberalppass 1m Westen bıs

Bergsturzgebiet VOoIml Flıms 1m sSten.
Sebastıan VOoIl Castelberg Wal V OIl —570 französıschen Mılıtärdiensten, (jesandter
der Dreı üunde ın Venedig, Frankreich und Innsbruck. 1576, 1579 und 1557 Landrıchter
des (irauen Bundes, 1572 Rıtter VOo (Joldenen ‚DOrNn, 1579 C'hevalıer der Tranz. krone.
Vgl Augustın Maıssen, Die Landrıchter des (irauen Bundes, C'hur 1990, 50f.
Das Schloss Caschliun wurde 1570 durch den Landrıchter und (jesandten Sebastıan V OIl

Castelberg errichtet. Es stand auf dem Nachen Geländevorsprung unterhalb V OIl Dısentis,
das Tobel der Val 5Sogn Placı ın das Haupttal mündet eufe steht dort das Hotel Dıiısen-

tiser Hofl.
Johann (CCahannes, Das Kloster Disentis VOo usgang des Mıttelalters bıs Z.U ode des
Abtes Christian VOoIl Castelberg., Brüunn 1899,
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geschichtliche Bedeutung des bereits am 1. November 1610 von Papst Paul 
V. (1605–1621) heiliggesprochenen Bischofs.2

Christian von Castelberg wurde 1532 in Disentis geboren.3 Er gehörte ei-
nem aristokratischen Geschlecht der von Castelberg an, das im Grauen Bund 
sehr grossen Einfluss genoss. Nach seinen Studien in Italien wurde er Priester 
und 1554 Pfarrer in Sedrun/Tavetsch. 1566 bestimmte ihn der Rat des Hoch-
gerichtes zum Abt des Klosters Disentis. Die Benediktinerabtei am jungen 
Rhein war damals im Zeitalter der Glaubenskämpfe dem Zerfall nahe.4 Zuerst 
wandte sich Abt Christian der inneren Restauration der Abtei zu. Seine ersten 
Amtshandlungen bezeichnen den Beginn der gegenreformatorischen Periode 
in der Cadi5 und in der Surselva.6 Er nahm einige hoffnungsvolle junge Män-
ner als Novizen ins Kloster auf. 1570 erhielt er vom Bischof Beat à Porta von 
Chur (1565–1581) im Beisein der Äbte von Einsiedeln und Pfäfers und des 
Prämonstratenserpropstes von Churwalden die kirchliche Benediktion. Dass 
Abt Christian erst im vierten Jahr seiner Regierung die Abtsweihe erhielt, hat 
mit den Wirren im Bistum Chur zu tun. Der 1565 gewählte Bischof Beat à 
Porta musste die Residenzstadt Chur wegen eines Gegenbischofs verlassen. 
An der Benediktionsfeier im Kloster Disentis nahm eine grosse Volksmen-
ge teil. Ein festliches Mahl, das der Bruder des Abtes, Ritter Sebastian von 
Castelberg,7 in seinem neu erbauten Schloss Caschliun8 gab, beschloss den 
Tag. Mit diesen imposanten Feierlichkeiten wollte der neue Abt das Anse-
hen des Klosters nach aussen stärken und das katholische Bewusstsein als 
Gegensatz zum Protestantismus festigen.9 Nach seiner Amtseinführung setzte 
Abt Castelberg alles daran, Klerus und Volk in der Surselva im katholischen 
Glauben zu erhalten und zu stärken. Im Jubeljahr 1575 pilgerte er auf Emp-

2	 Urban Fink, Der Griff über den Gotthard, in: Studien zur christlichen Religions- und Kul-
turgeschichte 13, Fribourg 2010, 108–144.

3	 Iso Müller, Geschichte der Abtei Disentis, Zürich 1971, 75–81.
4	 Martin Winkler, Abt von Disentis von 1528–1536, heiratete 1536 und trat mit drei seiner 

Mönche zum evangelischen Glauben über. 
5	 Die Cadi umfasst die Region zwischen dem Oberalppass im Westen und Breil/Brigels im 

Osten. Der Name leitet sich ab von Casa Dei, dem „Haus Gottes“ und bezieht sich auf das 
Kloster Disentis. 

6	 Die Surselva (rätoromanisch ob dem Wald) erstreckt sich vom Oberalppass im Westen bis 
zum Bergsturzgebiet von Flims im Osten.

7	 Sebastian von Castelberg war von 1558–1570 in französischen Militärdiensten, Gesandter 
der Drei Bünde in Venedig, Frankreich und Innsbruck, 1576, 1579 und 1582 Landrichter 
des Grauen Bundes, 1572 Ritter vom Goldenen Sporn, 1579 Chevalier der franz. Krone. 
Vgl. Augustin Maissen, Die Landrichter des Grauen Bundes, Chur 1990, 59f.

8	 Das Schloss Caschliun wurde 1570 durch den Landrichter und Gesandten Sebastian von 
Castelberg errichtet. Es stand auf dem flachen Geländevorsprung unterhalb von Disentis, 
wo das Tobel der Val Sogn Placi in das Haupttal mündet. Heute steht dort das Hotel Disen-
tiser Hof.

9	 Johann Cahannes, Das Kloster Disentis vom Ausgang des Mittelalters bis zum Tode des 
Abtes Christian von Castelberg, Brünn 1899, 78.
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ADbD Zeichnung des mıttelalterlıchen Klosters Disentis V OIl 1655 Klosterarchıv Disentis

fehlung arlo Borromeos ach Rom Impulse für s{C111 tndentinısches
eformwerk rätıschen anı In {C1LICIM Kloster selbst suchte das
monastısche en S1inne der nachtrıidentinıschen Zeıt wıieder herzustellen
Er ahm Knaben dıie für den priesterlichen Beruf schlıenen dıie
klösterliche Schule auf. Aus anderen Abteı1en für dıie Ausbıildung der
Jugend önche dıe VOLr em dıe Fächer us1 und Gesang unterrichteten
Fuür S{C1L1CI1 Kkonvent less der artınskırche C111 Chorgestü. errichten
und VOl Orgelbauer AUS Schwäbisch IMUN: Begleıitung der (C'ho-
ralgesänge C1I11C rge einbauen Fuür das Chorgebet esorgte Maıland
mehrere Exemplare des „Breviarıum Romanum““* VOl 5658 das aps
1US verordnet hatte Abt TISTan für dıie Feıler der
Messe das 570 erschlenene „Miıssale Romanum eingefü hat I9

dıe Quellen nıcht Erst wurde Disentis unterAbt Sebastıan VOl (astel-
berg das „Miıssale Romanum:’“ aps 1US und das „Brevları-

Benedietinum:“ aps Paul angeschafft Der er des es Rıtter

('ahannes Das Kloster Disentis (wıe AÄAnm 104
11 Nach dem Konzıl VOoIml Irıent erschıen 1565 unter aps Pıus das „Breviarıum Roma-

11U|

Hans BI1SS1g, (C'hurer Rıtuale Freibure 1979 108
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fehlung Carlo Borromeos nach Rom, wo er Impulse für sein tridentinisches 
Reformwerk im rätischen Lande holte.10 In seinem Kloster selbst suchte er das 
monastische Leben im Sinne der nachtridentinischen Zeit wieder herzustellen. 
Er nahm Knaben, die für den priesterlichen Beruf geeignet schienen, in die 
klösterliche Schule auf. Aus anderen Abteien holte er für die Ausbildung der 
Jugend Mönche, die vor allem die Fächer Musik und Gesang unterrichteten. 
Für seinen Konvent liess er in der Martinskirche ein Chorgestühl errichten 
und von einem Orgelbauer aus Schwäbisch Gmünd zur Begleitung der Cho-
ralgesänge eine Orgel einbauen. Für das Chorgebet besorgte er in Mailand 
mehrere Exemplare des neuen „Breviarium Romanum“11 von 1568, das Papst 
Pius V. (1566–1572) verordnet hatte. Ob Abt Christian für die Feier der hl. 
Messe das 1570 erschienene „Missale Romanum“ eingeführt hat, sagen uns 
die Quellen nicht. Erst 1618 wurde in Disentis unter Abt Sebastian von Castel-
berg (1614–1634) das „Missale Romanum“ Papst Pius V. und das „Breviari-
um Benedictinum“ Papst Paul V. angeschafft.12 Der Bruder des Abtes, Ritter 

10	 Cahannes, Das Kloster Disentis (wie Anm. 9) 104. 
11	 Nach dem Konzil von Trient erschien 1568 unter Papst Pius V. das „Breviarium Roma-

num.“ 
12	 Hans Bissig, Churer Rituale, Freiburg 1979, 108.

Abb. 1: Zeichnung des mittelalterlichen Klosters Disentis von 1685. Klosterarchiv Disentis.

Die Pilgerreise Carlo Borromeos ins Kloster Disentis im August 1581
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Sebastıan VOl Castelberg, st1ftete 577 eınen kostbaren Hochaltar In dıie 10s-
terkırche, der heute IN der barocken Abteıkırche steht und dıe Brandschatzung
der Franzosen VOl 799 überstanden hat.!} Im Rahmen der schweızerıschen
enkmaler gesehen ist diıeserar elInes der feinsten und reinsten er der
Frührenalssance.

Im August 570 visıtlerte der Maıuländer araına arlo Borromeo dıie
Pfarreiıen In den Tel Tessiıner alern Leventimma, Blen1io und Rıvıera, dıie
Dıözese Maıland gehörten Als Abt TY1ısSt1an VOl diesem Besuch KenntnIıs
rhıelt, übersandte Maı1 570 Urc Rıtter Bernardıno Rugmellı"”
VOl Bellınzona, einem Vertrauten des Kardınals, e1n Schreiben Borromeo,
WOFrINn auf das SIOSSC edurIinıs ach relıg1öser Wiıederbelebung IN Rätien
hinwıes und den ardaına bat, das olk des (irauen Bundes!® In selne

nehmen.!‘ Mıtte August 570 reisten Abt TYT1Stan und Landrıchter Peter
Bund:]'® ach ()lıvone oder Bıasca, S1e arlo Borromeo persönlıch trafen.
Abt TY1ısSt1an bat den ardına das VOl der Reformatıon schwergeprüfte (IJe-
blet der Dre1 Uun: persönlıch visıtleren. arlo Borromeo konnte dem
unsch des es aber nıcht entsprechen, da Rätien nıcht selner Dıözese
gehörte. Weıter baten dıie beiıden Besucher, der ardaına möge auf aps 1US

einwırken, damıt dieser den C'hurer Bıschof Beat Porta energıschem
orgehen und elıner Vıisıtation der katholischen Gebilete selInes Bıstums e_

mahne, we1l elne eIiorm des erus drıngend notwendıig Se1 Besorgniserre-
gend zeı1gte sıch der innerkırchliche Zustand In den katholischen ammlan-
den und In den Dekanaten MI1s0ox, Walgau und Vıinschgau. ESsS fehlte 1er
einem gelstig und S1  1C hochstehenden erus DIe weıte Verbreitung WIe
zeptanz des priesterlichen Lebens 1m Konkubinat, nıcht einmal dıie
1SCHNOTeEe AdaUSSCHÖTININCH blıeben, iru Miısere be1. !”

13 Erwın Poeschel, Der Castelberg-Altar ın Diısentis und selne Meıster Morıtz und Jöre
Frosch VOoIml Feldkırch. 1n Anzeıger für schweızerıische Altertumskunde (1935) ] S—
4
Erwın Poeschel, Die Kunstdenkmäler des Kantons Graubünden, and V. Basel 1943, 5 ()—

15 Bernardıno Rugıinellı Wal eın Vertrauter V OIl arlo Borromeo. 15672 nahm Konzıl
VOoIml TIrıent teıl —Wal (jesandter des franz Könı1gs e1ım (irauen Bund. Rug1-
nellı wurde V OIl aps Pıus geadelt und 1557 Rıtter VOINl (oldenen porn erhoben.
Der (Obere Bund, uch (ırauer Bun: genannT, entstand als Reaktıon auf zahlreiche Fehden
und Kleinkriege zwıschen Adelsgeschlechtern, dem Kloster Diısentis und dem Bıschof V OIl

C'hur. Das Bündnıs VOoIl 1474 sıcherte den Landfrıeden, insbesondere ın Bezug auf den
Weg über den Lukmanıerpass.
Schreıben VOoIml 1570 Kopı1e 1m Klosterarchıv Diısentis. Original: Bıblıotheca Ambros1ana
Maıland, 119 Pte ınf. ett 4 D fol
efer undı Wal Landrıchter 1m (irauen Bun: VOoIml —5 /() und —576 Landrıch-
ter Wal das höchste AÄAmt 1m (irauen Bun: Der Landrıchter wurde alle wel Jahre HEL SC -
waählt
(CCahannes, Das Kloster Disentis (wıe Anm ql
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Sebastian von Castelberg, stiftete 1572 einen kostbaren Hochaltar in die Klos-
terkirche, der heute in der barocken Abteikirche steht und die Brandschatzung 
der Franzosen von 1799 überstanden hat.13 Im Rahmen der schweizerischen 
Denkmäler gesehen ist dieser Altar eines der feinsten und reinsten Werke der 
Frührenaissance.14 

Im August 1570 visitierte der Mailänder Kardinal Carlo Borromeo die 
Pfarreien in den drei Tessiner Tälern Leventina, Blenio und Riviera, die zur 
Diözese Mailand gehörten. Als Abt Christian von diesem Besuch Kenntnis 
erhielt, übersandte er am 17. Mai 1570 durch Ritter Bernardino Ruginelli15 
von Bellinzona, einem Vertrauten des Kardinals, ein Schreiben an Borromeo, 
worin er auf das grosse Bedürfnis nach religiöser Wiederbelebung in Rätien 
hinwies und den Kardinal bat, das Volk des Grauen Bundes16 in seine Obhut 
zu nehmen.17 Mitte August 1570 reisten Abt Christian und Landrichter Peter 
Bundi18 nach Olivone oder Biasca, wo sie Carlo Borromeo persönlich trafen. 
Abt Christian bat den Kardinal, das von der Reformation schwergeprüfte Ge-
biet der Drei Bünde persönlich zu visitieren. Carlo Borromeo konnte dem 
Wunsch des Abtes aber nicht entsprechen, da Rätien nicht zu seiner Diözese 
gehörte. Weiter baten die beiden Besucher, der Kardinal möge auf Papst Pius 
V. einwirken, damit dieser den Churer Bischof Beat à Porta zu energischem 
Vorgehen und zu einer Visitation der katholischen Gebiete seines Bistums er-
mahne, weil eine Reform des Klerus dringend notwendig sei. Besorgniserre-
gend zeigte sich der innerkirchliche Zustand in den katholischen Stammlan-
den und in den Dekanaten Misox, Walgau und Vinschgau. Es fehlte hier an 
einem geistig und sittlich hochstehenden Klerus. Die weite Verbreitung wie 
Akzeptanz des priesterlichen Lebens im Konkubinat, wovon nicht einmal die 
Bischöfe ausgenommen blieben, trug zur Misere bei.19 

13	 Erwin Poeschel, Der Castelberg-Altar in Disentis und seine Meister Moritz und Jörg 
Frosch von Feldkirch, in: Anzeiger für schweizerische Altertumskunde 37 (1935), 213–
224.

14	 Erwin Poeschel, Die Kunstdenkmäler des Kantons Graubünden, Band V, Basel 1943, 50–
52.

15	 Bernardino Ruginelli war ein Vertrauter von Carlo Borromeo. 1562 nahm er am Konzil 
von Trient teil. 1571–1573 war er Gesandter des franz. Königs beim Grauen Bund. Rugi-
nelli wurde von Papst Pius IV. geadelt und 1557 zum Ritter vom Goldenen Sporn erhoben.

16	 Der Obere Bund, auch Grauer Bund genannt, entstand als Reaktion auf zahlreiche Fehden 
und Kleinkriege zwischen Adelsgeschlechtern, dem Kloster Disentis und dem Bischof von 
Chur. Das Bündnis von 1424 sicherte den Landfrieden, insbesondere in Bezug auf den 
Weg über den Lukmanierpass.

17	 Schreiben von 1570. Kopie im Klosterarchiv Disentis. Original: Bibliotheca Ambrosiana 
Mailand, F 119 Pte inf, Lett. 44, fol 76.

18	 Peter Bundi war Landrichter im Grauen Bund von 1568–1570 und 1574–1576. Landrich-
ter war das höchste Amt im Grauen Bund. Der Landrichter wurde alle zwei Jahre neu ge-
wählt.

19	 Cahannes, Das Kloster Disentis (wie Anm. 9) 81. 
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Ungünstige Voraussetzungen für elne baldıge Verwirklıchung tndentinı-
scher Reformen 1m Bıstum C'hur chufen dıie 1m Anschluss dıie 1SCNOTIS-
ahl VOl 565 ausgebrochenen Unruhen Am 26 Maı1 565 hatten dıe VCI-

sammelten Kanonıiker IN C'hur Beat Porta ZU Oberhırten der Dıözese
gewählt nmıttelbar ach Bekanntwerden der Wahl begann e1n Aufruhr mıt
dem Erfolg, ass der bereıts ZU drıtten Mal be1l Bıschofswahlen unterlegene
artholomäaus VOl Salıs* Gegenbischo aufgestellt wurde. In der olge
wandten sıch e1 Partejien Unterstutzung iıhrer Kandıdaten den Ka1-
CI und den aps 1US bestätigte August 565 bBeat Porta als
rechtmässı1g gewählten Bıschof. Unter dem TUuC der C'hur resı1gn1erte
artholomäaus VOl alls 28 Junı 566 Bıschof Porta konnte L1UIL AUS

selner Fluchtresidenz Fürstenburg 1m Vıinschgau In dıe bıischölliche Res1denz
ach C'hur zurückkehren.*!

Am September 1570, als arlo Borromeo auf dem Rückweg VOl selner
Schwe1izerreise“ WAdl, trafen der Churer Bıschof Beat Porta, Abt Christ1-

VOl Castelbereg und Landrıchter Peter Uun: den araına IN Ursern/An-
dermatt“ und baten ıhn In Rätien doch elne Vıisıtation vorzunehmen. arlo
Borromeo lehnte wıieder ab Be1l dieser begegnung W al auch der spätere Nun-
t1us IN der Schweiız, (HOovannı Francesco Bonhomin1, abel, der Jahre Späa-
ter Abt TISTan IN Disentis eiınen Besuch abstattete. Besprochen wurden In
Nnderma konkrete Reformpläne für das Bıstum C'hur. Bıschof Beat Porta
versprach dem ardına In selner Dıözese elıne bıischöflliche Vısıtation Urcn-
zuführen. Weıter erless Bıschof Beat elıne Verordnung das Konkubinat
der Ge1stlichen.“ ach dieser begegnung IN Ursern nannte arlo Borromeo In
selInem Visıtationsbericht VOIl September 570 ber dıie Schwe1lizer Reise
den DisentiserAbt TYT1IST1an elne „VECISUOMNA all qualche qualıta” und Sep-
tember elne „VECISUOMNA all autorıta‘t.? Abt Chrıstıian, angespornt Urc dıe Be-
SCHHMNULNES mıt arlo Borromeo, 1e äuflg Miıss1ı10onen In den Pfarreıen der Sur-
selva und ermahnte das olk Standhaftigkeıt 1m G'ilauben der V ater. uch
spendete das Sakrament der Fırmung, we1l Bıschof bBeat Porta dıe grösste
Zeılt In selner Fluchtresidenz Fürstenburg 1m Vıinschgau verbringen musste .6

Bartholomäus VOoIml Salıs. Domherr ın Chur. unterlag 1 54 15 1540 und 1 565 als Kandıdat be1l
den Bıschofswahlen.

21 Albert Fıscher, Reformatıo und Restıitutio. Das Bıstum C'hur 1m Zeıtalter der trıdentinı-
schen Glaubenserneuerung, Zürich 2000, 1 5()
Marıo Galgano, Borromeos Informatıiıonsreise durch dıe Schwe1l7z (1570) 1n Studıen
christlıchen Relıgi0ns- und Kulturgeschichte L  % Frıboure 2010, — Diıe geplante
Rückreıise über C'hur und Diısentis nach Maıland verhınderten dıe polıtıschen Wırren
den Dreı Bünden

A Die Talschaft Ursern kam s<010 als Herrschaftsgebiet das Kloster Diısentis.
(CCahannes, Das Kloster Disentis (wıe Anm

25 Heılinrich Reıinhardt. Franz Steffens. Die Nuntıatur VOoIl (HOvannı Francesco Bonhomuinı
%Solothurn 1910, 324f.
(CCahannes, Das Kloster Disentis (wıe Anm
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Ungünstige Voraussetzungen für eine baldige Verwirklichung tridentini-
scher Reformen im Bistum Chur schufen die im Anschluss an die Bischofs-
wahl von 1565 ausgebrochenen Unruhen. Am 26. Mai 1565 hatten die ver-
sammelten Kanoniker in Chur Beat à Porta zum neuen Oberhirten der Diözese 
gewählt. Unmittelbar nach Bekanntwerden der Wahl begann ein Aufruhr mit 
dem Erfolg, dass der bereits zum dritten Mal bei Bischofswahlen unterlegene 
Bartholomäus von Salis20 zum Gegenbischof aufgestellt wurde. In der Folge 
wandten sich beide Parteien um Unterstützung ihrer Kandidaten an den Kai-
ser und den Papst. Pius IV. bestätigte am 24. August 1565 Beat à Porta als 
rechtmässig gewählten Bischof. Unter dem Druck der Stadt Chur resignierte 
Bartholomäus von Salis am 28. Juni 1566. Bischof à Porta konnte nun aus 
seiner Fluchtresidenz Fürstenburg im Vinschgau in die bischöfliche Residenz 
nach Chur zurückkehren.21	

Am 2. September 1570, als Carlo Borromeo auf dem Rückweg von seiner 
Schweizerreise22 war, trafen der Churer Bischof Beat à Porta, Abt Christi-
an von Castelberg und Landrichter Peter Bundi den Kardinal in Ursern/An-
dermatt23 und baten ihn, in Rätien doch eine Visitation vorzunehmen. Carlo 
Borromeo lehnte wieder ab. Bei dieser Begegnung war auch der spätere Nun-
tius in der Schweiz, Giovanni Francesco Bonhomini, dabei, der 10 Jahre spä-
ter Abt Christian in Disentis einen Besuch abstattete. Besprochen wurden in 
Andermatt konkrete Reformpläne für das Bistum Chur. Bischof Beat à Porta 
versprach dem Kardinal, in seiner Diözese eine bischöfliche Visitation durch-
zuführen. Weiter erliess Bischof Beat eine Verordnung gegen das Konkubinat 
der Geistlichen.24 Nach dieser Begegnung in Ursern nannte Carlo Borromeo in 
seinem Visitationsbericht vom 14. September 1570 über die Schweizer Reise 
den Disentiser Abt Christian eine „persona di qualche qualità“ und am 30. Sep-
tember eine „persona di autorità“.25 Abt Christian, angespornt durch die Be-
gegnung mit Carlo Borromeo, hielt häufig Missionen in den Pfarreien der Sur-
selva und ermahnte das Volk zur Standhaftigkeit im Glauben der Väter. Auch 
spendete er das Sakrament der Firmung, weil Bischof Beat à Porta die grösste 
Zeit in seiner Fluchtresidenz Fürstenburg im Vinschgau verbringen musste.26 

20	 Bartholomäus von Salis, Domherr in Chur, unterlag 1541, 1549 und 1565 als Kandidat bei 
den Bischofswahlen.

21	 Albert Fischer, Reformatio und Restitutio, Das Bistum Chur im Zeitalter der tridentini-
schen Glaubenserneuerung, Zürich 2000, 150 f.

22	 Mario Galgano, Borromeos Informationsreise durch die Schweiz (1570), in: Studien zur 
christlichen Religions- und Kulturgeschichte 13, Fribourg 2010, 93–108. Die geplante 
Rückreise über Chur und Disentis nach Mailand verhinderten die politischen Wirren in 
den Drei Bünden. 

23	 Die Talschaft Ursern kam um 800 als Herrschaftsgebiet an das Kloster Disentis.
24	 Cahannes, Das Kloster Disentis (wie Anm. 9) 82. 
25	 Heinrich Reinhardt, Franz Steffens, Die Nuntiatur von Giovanni Francesco Bonhomini 

1579–1581, Solothurn 1910, 324f.
26	 Cahannes, Das Kloster Disentis (wie Anm. 9) 84. 

Die Pilgerreise Carlo Borromeos ins Kloster Disentis im August 1581
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Weıl Bıschof Beat VOl C'hur November 574 sıch weı1gerte, 1er CUC

Artıkel seltens des Gotteshausbundes, wonach der Bıschof diesen Bund als
selnen Schutz- und chırmherrn anzuerkennen und ıhm samtlıche Abrech-
HNUNSCH vorzulegen hatte, unterzeichnen, sah sıch erneu: ‚WU:  ‘9
sıch auf se1iIne Fluchtresidenz gewordene Feste Fürstenburg“‘ 1m Vınsch-
Sdau zurückzuziehen. 576 er1e Dompropst und Generalvıkar Nıcolaus
Venosta selInem Stellvertreter In C'hur.“S

(HOovannı Francesco Bonhommı1ı, der erstie ständıge Nuntıius In der Schwe17z
(1579—-1581), ahm sıch auf nraten arlo Borromeos der Churer Bıstums-
TISEe Am November 579 chrıeb VOIl C'hur AaUS den Maıländer
ardına. das Bıstum C'hur Se1 dem Untergang nahe.“* Abt Chrıstian, der
dıe Streitigkeıiten In C'hur WUuSsS(Te, SCHNICKTE 1m Aprıl 55800 Nuntıus ONNO-
M1nı e1n Schreıben, In dem ıhn 1Ns Kloster Disentis elıner Besprechung
ber dıe Angelegenheıten des Bıstums C'hur einlud.“ Der Nuntıius ahm dıie
Eınladung und teılte dem Abt 1m chreıiıben VOIl Julı mıt.  &. werde VOl

C'hur kommend 23 Julı In der el Dıisentis eintreffen.?! Am Julı,
W al e1n Sonntag, erteıllte der hohe ast In der Abteıkırche ST{ Martın

Dıisentis vielen Gläubigen das Sakrament der Fırmung. Miıt Abt TYT1IST1an be-
sprach der Nuntıus dıie Ausemandersetzung Bıschof Beat Abt TY1ısSt1an
klagte be1l dieser begegnung dem Nuntıus, ass IN der (adı und In ande-
ICI romanıschen eDbı1efifen sprachkundıgen Priestern fehle.“Aus dem T1e
Bonhommis VOIl 26 Julı 55800 AUS Disentis arlo Borromeo geht hervor,
ass der Nuntıus elnen gufen 1INAruc VOI11 Kloster Disentis erhalten habe.
Abt Castelbereg Se1 elne hervorragende Persönlichkeit unter dem erus In Ra-
tıen, SCNre1 er.  54 Bonhomin1 reliste 27 Julı VOl Dıisentis welılter In dıe In-
nerschwe!I17z. In einem T1e VOIl August 55800 AUS Luzern den araına
VOl ('O0mo obt der Nuntı1us das eformwerk Abt Christians 1m (je1lste des
TIrıdentinums. Weıl das Bıstum C'hur In elıner SIOSSCH Knse steckte, e
sıch Abt TYT1Stan 1m rauen/Oberen Bund mıt selInen Mönchen tatkräftıg
für dıie Erneuerung der Kırche 1m Ge1lste des Irıdentinums e1n DIie Giläubi1-
SCH des Gjotteshaus- und des Zehngerıichten Bundes SIOSSCH Teıl

evangelıschen G'ilauben übergetreten. uch 1m (irauen Bund hatte dıie
CUC Tre Wurzeln gefasst. ESsS ist aber das Verdienst Castelbergs, ass emm1ge

Die este Fürstenburg 1m Vinschgau ist eine mıttelalterliıche Burganlage. Erbaut wurde S1€e
VOINl C'hurer Bıschof Konrad (1272-1282). Die Burg Wal häufiger Zufluchtsort der Bıschö-
fe VOoIl C'hur.
Fıscher, Reformatıo und Restitutio (wıe Anm 1451
Reıinhardt. Steffens. Die Nuntıatur (wıe Anm 25) 14f.
(CCahannes, Das Kloster Disentis (wıe Anm

31 Reıinhardt. Steffens. Die Nuntıatur (wıe AÄAnm 25) Nr. /46., 244
Reıinhardt. Steffens. Die Nuntıatur (wıe AÄAnm25) Nr. {57, 250

43 Reıinhardt. Steffens. Die Nuntıatur (wıe AÄAnm25) Nr. {57, 250
Reıinhardt. Steffens. Die Nuntıatur (wıe AÄAnm25) Nr. {57, 250

45 Reıinhardt. Steffens. Die Nuntıatur (wıe AÄAnm 25) Nr. FL, 22A2715
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Weil Bischof Beat von Chur am 22. November 1574 sich weigerte, vier neue 
Artikel seitens des Gotteshausbundes, wonach der Bischof diesen Bund als 
seinen Schutz- und Schirmherrn anzuerkennen und ihm sämtliche Abrech-
nungen vorzulegen hatte, zu unterzeichnen, sah er sich erneut gezwungen, 
sich auf seine zur Fluchtresidenz gewordene Feste Fürstenburg27 im Vinsch-
gau zurückzuziehen. 1576 berief er Dompropst und Generalvikar Nicolaus 
Venosta zu seinem Stellvertreter in Chur.28 

Giovanni Francesco Bonhomini, der erste ständige Nuntius in der Schweiz 
(1579–1581), nahm sich auf Anraten Carlo Borromeos der Churer Bistums-
krise an. Am 12. November 1579 schrieb er von Chur aus an den Mailänder 
Kardinal, das Bistum Chur sei dem Untergang nahe.29 Abt Christian, der um 
die Streitigkeiten in Chur wusste, schickte im April 1580 an Nuntius Bonho-
mini ein Schreiben, in dem er ihn ins Kloster Disentis zu einer Besprechung 
über die Angelegenheiten des Bistums Chur einlud.30 Der Nuntius nahm die 
Einladung an und teilte dem Abt im Schreiben vom 20. Juli mit, er werde von 
Chur kommend am 23. Juli in der Abtei Disentis eintreffen.31 Am 24. Juli, 
es war ein Sonntag, erteilte der hohe Gast in der Abteikirche St. Martin zu 
Disentis vielen Gläubigen das Sakrament der Firmung. Mit Abt Christian be-
sprach der Nuntius die Auseinandersetzung um Bischof Beat. Abt Christian 
klagte bei dieser Begegnung dem Nuntius, dass es in der Cadi und in ande-
ren romanischen Gebieten an sprachkundigen Priestern fehle.32 Aus dem Brief 
Bonhominis vom 26. Juli 1580 aus Disentis an Carlo Borromeo geht hervor, 
dass der Nuntius einen guten Eindruck vom Kloster Disentis erhalten habe.33 
Abt Castelberg sei eine hervorragende Persönlichkeit unter dem Klerus in Rä-
tien, schreibt er.34 Bonhomini reiste am 27. Juli von Disentis weiter in die In-
nerschweiz. In einem Brief vom 1. August 1580 aus Luzern an den Kardinal 
von Como lobt der Nuntius das Reformwerk Abt Christians im Geiste des 
Tridentinums.35 Weil das Bistum Chur in einer grossen Krise steckte, setzte 
sich Abt Christian im Grauen/Oberen Bund mit seinen Mönchen tatkräftig 
für die Erneuerung der Kirche im Geiste des Tridentinums ein. Die Gläubi-
gen des Gotteshaus- und des Zehngerichten Bundes waren zum grossen Teil 
zum evangelischen Glauben übergetreten. Auch im Grauen Bund hatte die 
neue Lehre Wurzeln gefasst. Es ist aber das Verdienst Castelbergs, dass einige 

27	 Die Feste Fürstenburg im Vinschgau ist eine mittelalterliche Burganlage. Erbaut wurde sie 
vom Churer Bischof Konrad (1272–1282). Die Burg war häufiger Zufluchtsort der Bischö-
fe von Chur.

28	 Fischer, Reformatio und Restitutio (wie Anm. 21) 148–155. 
29	 Reinhardt, Steffens, Die Nuntiatur (wie Anm. 25) 14f.
30	 Cahannes, Das Kloster Disentis (wie Anm. 9) 96. 
31	 Reinhardt, Steffens, Die Nuntiatur (wie Anm. 25) Nr. 746, 244 f. 
32	 Reinhardt, Steffens, Die Nuntiatur (wie Anm. 25) Nr. 757, 259 f. 
33	 Reinhardt, Steffens, Die Nuntiatur (wie Anm. 25) Nr. 757, 259 f. 
34	 Reinhardt, Steffens, Die Nuntiatur (wie Anm. 25) Nr. 757, 259 f.
35	 Reinhardt, Steffens, Die Nuntiatur (wie Anm. 25) Nr. 771, 272–275. 
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Häretiker® wıieder ZU alten G'ilauben der V ater übergetreten se1en, SCNrel|
Bonhomm1iu August 55800 den ardaına In C'omo.} Bıschof Beat W UL-

de VOIl Nuntıius und VOIl aps des Ofteren aufgefordert, AUS dem Vıinschgau
IN dıie bıischölliche Res1idenz ach C'hur zurückzukehren Unter dem wach-
senden ruck des Nuntıius Bonhomuimn1 verzıchtete Bıschof Beat 55800 auf das
bıischölliche Amt. “ Seine Res1ignatıon wurde mıt der Ausstellung elInes Pensi1-
ONSVertrages VOIl Junı 551 rechtskräftig, der ıhm Jährlıc elne Rente VOl

400 (ulden zusiıcherte.“* urc diese Res1ignatıon fand dıie langJährıge C'hu-
ICI Bıstumskrnise e1n Ende Fuür dıe Neubesetzung des Bıschofsstuhles schlug
Bonhomm1iu den Disentiser Abt 1st1an VOl Castelberg VOTL. och der Abt
lehnte dıie angetragene ur ab 40

ach der Res1ignatıon Beat Portas wurde Junı 551 der AUS UO7Z
stammende Domkantor Peter Rascher* als Favorıt des Gjotteshausbundes

Bıschof von C'hur gewählt Er konnte wıieder auf dem Hof C'hur stan-
1gen ONNSITZ nehmen. W ährend SseINeEs 20Jährıgen Ep1iskopats (15 1—J
gelang Peter Rascher In kleinen CcCNrıtten mıt interner und extferner
Kräfte elıne innerkırchliche eIiorm 1m Sinne des Konzıls VOl TIrient Urcn-
zuführen. Zu 191401010 S1ınd VOL em lıturgische Neuerungen mıt dem Neu-
bezıiehungsweılse AaCNaruc des „Miıssale (urnense“‘ 559 4 des .„Brevıarı-

(urnense“‘ 595 4’3 SOWIeEe des .„Rıtuale (urnense“‘ 1590.“** Dıiese Neudrucke
blıeben aber we1lt hınter den pastoralen Anforderungen des Irıdentinums
rück und blockılerten später elıne zügıge Eınführung der römıischen Formula-
re  45 S1e aber AaUS der 1C Bıschof Raschers elıne pastorale Notlösung,
dıe dem Klerus Überbrückung des Mangels lıturgischen Büchern elıne
gufe Handreıichung bot DIie Vısıtation des Pfarrklerus VOIl 595 mıt den Tel
gewählten thematıschen chwerpunkten Lebenswande des erus, arrseel-

und Verwaltung kırchlicher (juter SOWIeEe Sakramentenpastoral ehnete
den Weg endgültigen Durchbruch der eIiorm unter Fürstbischo Johann

ug] VOl spermon (1601—-1627).“° Am Junı 605 verlangte Bıschof

30 Mıt Heretiker sınd evangelısche Christen gemeınt.
Reıinhardt, Steffens. Die Nuntıatur (wıe Anm 25) Nr. FL, 22A2715

45 Fıscher. Reformatıo und Restitutio (wıe Anm 152
Fıscher. Reformatıo und Restitutio (wıe Anm 1521
Iso Müller. Geschichte der Abte!1 Diısentis (wıe Anm

41 Fıscher. Reformatıo und Restitutio (wıe Anm 150—192
Dem (C'hurer Domherrn und Pfarrer VOoIl Feldkırch. Johann Flug, gelang nach Abschluss
der eratungen 1m Plenum., den Auftrag Drucklegung stern ] 555 Leonhard StTraub

Aach be1l Rorschach zukommen lassen. Etw.: 4A40() Exemplare wurden gedruckt.
43 Das Breviarıum urlense wurde 1595 be1l Johannes Praetorius Augsbureg ohne Berück-

sıchtigung der Gregorianıischen Kalenderreform gedruckt
Infolge der Glaubensspaltung S1INS auf dem Geblet der 1Öz7ese C'hur eine bedeutende AÄAn-
zahl] lıturgischer Bücher verloren. Diıe Inıtiatıve Herausgabe eines A0l C'hurer 1tu-
qgle geht auf Bıschof efer Rascher cselbst urück.

45 Fıscher. Reformatıo und Restitutio (wıe Anm
Fıscher. Reformatıo und Restitutio (wıe Anm
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Häretiker36 wieder zum alten Glauben der Väter übergetreten seien, schreibt 
Bonhomini am 1. August 1580 an den Kardinal in Como.37 Bischof Beat wur-
de vom Nuntius und vom Papst des öfteren aufgefordert, aus dem Vinschgau 
in die bischöfliche Residenz nach Chur zurückzukehren. Unter dem wach-
senden Druck des Nuntius Bonhomini verzichtete Bischof Beat 1580 auf das 
bischöfliche Amt.38 Seine Resignation wurde mit der Ausstellung eines Pensi-
onsvertrages vom 4. Juni 1581 rechtskräftig, der ihm jährlich eine Rente von 
400 Gulden zusicherte.39 Durch diese Resignation fand die langjährige Chu-
rer Bistumskrise ein Ende. Für die Neubesetzung des Bischofsstuhles schlug 
Bonhomini den Disentiser Abt Christian von Castelberg vor. Doch der Abt 
lehnte die angetragene Würde ab.40 

Nach der Resignation Beat à Portas wurde am 3. Juni 1581 der aus Zuoz 
stammende Domkantor Peter Raschèr41 als Favorit des Gotteshausbundes zum 
neuen Bischof von Chur gewählt. Er konnte wieder auf dem Hof zu Chur stän-
digen Wohnsitz nehmen. Während seines 20jährigen Episkopats (1581–1601) 
gelang es Peter Raschèr in kleinen Schritten mit Hilfe interner und externer 
Kräfte eine innerkirchliche Reform im Sinne des Konzils von Trient durch-
zuführen. Zu nennen sind vor allem liturgische Neuerungen mit dem Neu- 
beziehungsweise Nachdruck des „Missale Curiense“ 1589 42, des „Breviari-
um Curiense“ 1595 43 sowie des „Rituale Curiense“ 1590.44 Diese Neudrucke 
blieben aber weit hinter den pastoralen Anforderungen des Tridentinums zu-
rück und blockierten später eine zügige Einführung der römischen Formula-
re.45 Sie waren aber aus der Sicht Bischof Raschèrs eine pastorale Notlösung, 
die dem Klerus zur Überbrückung des Mangels an liturgischen Büchern eine 
gute Handreichung bot. Die Visitation des Pfarrklerus von 1595 mit den drei 
gewählten thematischen Schwerpunkten Lebenswandel des Klerus, Pfarrseel-
sorge und Verwaltung kirchlicher Güter sowie Sakramentenpastoral ebnete 
den Weg zum endgültigen Durchbruch der Reform unter Fürstbischof Johann 
V. Flugi von Aspermont (1601–1627).46 Am 7. Juni 1605 verlangte Bischof 

36	 Mit Heretiker sind evangelische Christen gemeint.
37	 Reinhardt, Steffens, Die Nuntiatur (wie Anm. 25) Nr. 771, 272–275. 
38	 Fischer, Reformatio und Restitutio (wie Anm. 21) 152. 
39	 Fischer, Reformatio und Restitutio (wie Anm. 21) 152–153. 
40	 Iso Müller, Geschichte der Abtei Disentis (wie Anm. 3) 80.
41	 Fischer, Reformatio und Restitutio (wie Anm. 21) 180–192.
42	 Dem Churer Domherrn und Pfarrer von Feldkirch, Johann Flugi, gelang es nach Abschluss 

der Beratungen im Plenum, den Auftrag zur Drucklegung um Ostern 1588 Leonhard Straub 
in Aach bei Rorschach zukommen zu lassen. Etwa 400 Exemplare wurden gedruckt.

43	 Das Breviarium Curiense wurde 1595 bei Johannes Praetorius in Augsburg ohne Berück-
sichtigung der Gregorianischen Kalenderreform gedruckt.

44	 Infolge der Glaubensspaltung ging auf dem Gebiet der Diözese Chur eine bedeutende An-
zahl liturgischer Bücher verloren. Die Initiative zur Herausgabe eines neuen Churer Ritu-
ale geht auf Bischof Peter Raschèr selbst zurück.

45	 Fischer, Reformatio und Restitutio (wie Anm. 21) 216. 
46	 Fischer, Reformatio und Restitutio (wie Anm. 21) 216 f.
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Johann ug] mıt selnen „Decreta ei constıtutiones“, ass en rten
selner Dıözese das römısche BrevIier VOIl 5658 und das Missale VOIl 570
eingefü werde. Der 5582 mıt der „Inter grav1ssımas" promulgıer-
te Gregorianıische alender aps Gregors I1l wurde 1m Bıstum C'hur erst
611 übernommen, während e1n SIOSSCI Teıl der Bündner (Tememden ıhn erst
200 Tre später aufgrun: eInes Beschlusses des (Irossen Rates VOl 810/11
einführte.*‘

Carlo Borromeo pılgert 1581 1INs Kloster Disentis®®

arlo Borromeo begann August 551 dıie vıerte Vısıtationsreise IN dıie
tessinıschen aler Leventma, Blen1o0 und Rıviera. S1e endete August
mıt der In Bıasca abgehaltenen Generalversammlung.“” Als Abt TY1ısSt1an VOl

Castelbereg davon un: rhielt, SCHNICKTE selnen Gelstlichen Naza-
ro  SU ber den Lukmanıerpass 1Ns Tessın, den ardaına ach Dıisentis e1IN-
zuladen Nazaro traf August In (HOrNICcO mıt arlo Borromeo
SAaILLLILCIL und YThlelt VOl ıhm dıie Zusage, ach Dıisentis pilgern.” Am

August 551 W al araına arlo Borromeo mıt selnen zehn Gefährten”*
In Camper10 ob ()lıvone und 25 August IN (asaccıla. Von dort AUS brachen
S1e ühmorgens auf und nahmen den FUSSWeg auf dıie asshone des UuKmaa-
nIıers. Müde und hungrig traf dıie Delegatıon vorgerückter Vormıittagsstun-
de auf dem Lukmanıer-Hospiz e1In, das dem Kloster Dıisentis gehörte. Dort
gönnten S1e sıch be1 11C und Kastanıen elıne kleine Erfrischung. Dann 9InNng

welter talabwärts OSTerdor. Dısentis, dıe Pılgergruppe Spä-
ten Nachmittag e1ıntraf. Abt TYT1IST1an sammelte mıt Glockengeläute das olk
VOl Dıisentis und der mgebung und IN fejerlicher Prozess1ion mıt Kreuz und
Ne und den Relıquien der Klostergründer AaC1AUS und 1g1sbert ZUS 111A111

dem ardaına Auf dem ebenen be1l der Pfarrkırche VOl Dısen-
t1S, dıie dem Johannes dem Täufer geweıht lst, erfolgte dıie Begrüssung.””

Martın Klöckener. Die Lıturgiereform V OIl Trıent und ıhre msetzung ın der SChweIZ.
Studıen chrıistlıchen Relıgions- und Kulturgeschichte L  % Frıbourg 2010, 254
(HOvannı SacCco, Pfarrer Dısentis, erlebte den Besuch Borromeos cselbst und berichte-

darüber ın se1liner 1605 ın Maıland gedruckten Schrıift Vıagg10 del arlo OrromeoQO
fatto ql Monastero dı Tiısentis, hrsg VOoIl (1H0oNn CCahannes. Die Pılgerreise (arlo Borromeos
nach Diısentis 1m ugus 1581, 1n Zeıtschrift für SchweI17z. Kırchengeschichte (1924)
136— 165
Paolo Ostinellı. Erzbıischof, Reformator, Seelenhırt., 1n Studıen christlıchen Relıgi0ns-
und Kulturgeschichte L  % Frıboure 2010, 65—972
Jacob Nazaro 1st eın Konventuale 1m Kloster Diısentis.

5 1 (CCahannes, Die Pılgerreise arlo Borromeos (wıe Anm 48)
Als Begleıter Wal eın Dolmetscher mıt auf der Reılise: Der Kammerdiener Ambrog10 For-
1988 ALLS Friıboure

55 Der Empfang (arlo Borromeos Diısentis 1st auf dem Altarbıld der Pfarrkırche
(HONS Diısentis dargestellt. Das Altarbıld entstand 1640

250

Johann V. Flugi mit seinen „Decreta et constitutiones“, dass an allen Orten 
seiner Diözese das römische Brevier von 1568 und das Missale von 1570 
eingeführt werde. Der 1582 mit der Bulle „Inter gravissimas“ promulgier-
te Gregorianische Kalender Papst Gregors XIII. wurde im Bistum Chur erst 
1611 übernommen, während ein grosser Teil der Bündner Gemeinden ihn erst 
200 Jahre später aufgrund eines Beschlusses des Grossen Rates von 1810/11 
einführte.47 

2. Carlo Borromeo pilgert 1581 ins Kloster Disentis48

Carlo Borromeo begann am 4. August 1581 die vierte Visitationsreise in die 
tessinischen Täler Leventina, Blenio und Riviera. Sie endete am 30. August 
mit der in Biasca abgehaltenen Generalversammlung.49 Als Abt Christian von 
Castelberg davon Kunde erhielt, schickte er seinen Geistlichen Jakob Naza-
ro50 über den Lukmanierpass ins Tessin, um den Kardinal nach Disentis ein-
zuladen. Jakob Nazaro traf am 13. August in Giornico mit Carlo Borromeo 
zusammen und erhielt von ihm die Zusage, nach Disentis zu pilgern.51 Am 
24. August 1581 war Kardinal Carlo Borromeo mit seinen zehn Gefährten52 
in Camperio ob Olivone und am 25. August in Casaccia. Von dort aus brachen 
sie frühmorgens auf und nahmen den Fussweg auf die Passhöhe des Lukma-
niers. Müde und hungrig traf die Delegation zu vorgerückter Vormittagsstun-
de auf dem Lukmanier-Hospiz ein, das dem Kloster Disentis gehörte. Dort 
gönnten sie sich bei Milch und Kastanien eine kleine Erfrischung. Dann ging 
es weiter talabwärts zum Klosterdorf Disentis, wo die Pilgergruppe am spä-
ten Nachmittag eintraf. Abt Christian sammelte mit Glockengeläute das Volk 
von Disentis und der Umgebung und in feierlicher Prozession mit Kreuz und 
Fahne und den Reliquien der Klostergründer Placidus und Sigisbert zog man 
dem Kardinal entgegen. Auf dem ebenen Felde bei der Pfarrkirche von Disen-
tis, die dem hl. Johannes dem Täufer geweiht ist, erfolgte die Begrüssung.53 

47	 Martin Klöckener, Die Liturgiereform von Trient und ihre Umsetzung in der Schweiz, in: 
Studien zur christlichen Religions- und Kulturgeschichte 13, Fribourg 2010, 254.

48	 Giovanni Sacco, Pfarrer in Disentis, erlebte den Besuch Borromeos selbst und berichte-
te darüber in seiner 1605 in Mailand gedruckten Schrift: Viaggio del B. Carlo Borromeo 
fatto al Monastero di Tisentis, hrsg. von Gion Cahannes, Die Pilgerreise Carlo Borromeos 
nach Disentis im August 1581, in: Zeitschrift für Schweiz. Kirchengeschichte 18 (1924), 
136–165.

49	 Paolo Ostinelli, Erzbischof, Reformator, Seelenhirt, in: Studien zur christlichen Religions- 
und Kulturgeschichte 13, Fribourg 2010, 65–92.

50	 Jacob Nazaro ist ein Konventuale im Kloster Disentis.
51	 Cahannes, Die Pilgerreise Carlo Borromeos (wie Anm. 48) 4. 
52	 Als Begleiter war ein Dolmetscher mit auf der Reise: Der Kammerdiener Ambrogio For-

nero aus Fribourg i. Ü.
53	 Der Empfang Carlo Borromeos in Disentis ist auf dem Altarbild in der Pfarrkirche S. 

Gions in Disentis dargestellt. Das Altarbild entstand um 1640.

Urban Affentranger OSB



DIie Pilgerreise Arto BOrromeos IHS Kloster Disentis IM August 1587 251

Darauf esuchte der Pılger dıe Pfarrkırche Beım INZuUg IN dıe Kırche Sdl1e
der Prior des OSTeEers mıt räftiger Stimme dıe ntıphon: „Ddacerdos ei Pon-
t1fex ei vıirtutum Opıfex, oOne pastor In populo, quı placuıstı Domuimno. (Jra DIO
nobıs Deum .“ Dann ZUS 111a unter Glockengeläute der £e1- und Pfarrkırche
IN feierlicher Prozession hinauf Kloster. Voraus Kreuz und ahne, annn
folgten ZWel Magıstraten In ländlıcher Tracht mıt dem vergoldeten Schrein der
elıquıe des Placıdus,” welıter tirugen ZWel Ratsherren das ılberne Relıqui-

des S1igisbert,” dann folgten In zweıt dıie Gläubigen der Pfarre1, darauf
dıe Öönche mıt verschledenen Relıquien IN iıhren Händen. Den Schluss der
Prozession 1l1detifen der araına und Abt TIStan 1m Pontifikalornat, bedeckt
mıt elner mıt (JGemmen und Perlen geschmückten Mıtra. In selInen Händen 1e

e1n Relıquaar. In der Klosterkırche des hl Martın wurden dıie Relıquien
Hochaltar gebrac und 111A111 Sd119 dıe Vesper. ach der SCSUNSCHCH Vesper
erfolgte der OTINZIEeENeE Empfang VOIl Selten des Dıiısentiser Magıstrates. aupt-
111AL Paul Deflorın”® hless IN gewandter ede 1m Namen des es und des
Hochgerichtes Di1isentis dıie erlauchte esellscha wıllkommen. Er gab 1m Na-
11 er Anwesenden der SIOSSCH Freude Ausdruck ber den en Besuch
Die acC verbrachte der aradaına IN der e1 und be1 tıllem IN der
Klosterkırche VOLr den Relıquien der Klosterheıiligen AaC1CAUS und 1g1sbert.

Am folgenden lag W al der Damstag, e1n Werktag, e1n lag Strenger
Feldarbeıt versammelte sıch TOLZ des schönen Oommerwetters elne SITOSSC
Volksmenge In der Klosterkırche. der aradaına dıe heilige Messe fejlerte.
Anschlıiessend visıtlierte dıe Kırchen IN Disentis und mgebung. Von Abt
TIStan erbat Relıquien der Klostergründer AaC1CAUS und 1g1sbert und der
hl Emerıita.>/ Er zeichnete sıch den Festtag (11 ul und das en der He1-
1gen ach dem C'hurer Brevıer VOl 520 auf.>°5 Den Armen gab reichlıch
Almosen und less unter das olk Rosenkränze austellen. In seliner Anspra-
che das Volk rückte arlo Borromeo SITOSSC ufredenheıt AUS ber dıe
Gilaubenstreue und den Glaubenseıfer, den IN Disentis vorfand. Er ermahn-
te das olk Standhaftigkeıt IN der Tre der katholischen Kırche und
Beobachtung der relıg1ösen i1chten. Am ıttag führte 111A111 den en ast
IN dıe Placıduskırche Emgang des Dorfes diıeser Stelle soll aut C’hro-
nısten der Klostergründer AaC1AUSs ermordet worden SeIN. Dem aradaına und

Der vergoldete Holzschrein mıt der Relıquie des Placıdus tammte ALLS dem Jahre 15007
und eın Werk des Memminger Meısters Lvo Strigel. Er wurde 1799 eın aub der Flam-
LLLOIL

55 Eıne Sılberbüste V OIl 1502, dıe Konstantın Müller V OIl Feldkırch geschaffen hatte
56 Paul Deflorın Wal Mıstral der (ladı 1554 und 1559 Landrıchter 1591 und 1594 Br Wal (Je-

sandter be1l den Eıdgenossen und 1571 ega des Abtes Chrıistian VOoIml (Castelberg Wiıen.
be1l Kaılser Maxımlıilıan IL zwecks Empfang der Regalıen. Auf dem Konzıl VOoIl TIrıent VOolL-

Irat das Kloster und das Hochgerıicht VOoIl Diısentis.
Die heilıge Emerıta 1st dıe Schwester des heılıgen Luzıus. des ersten Bıschofs VOoIl C'hur.

5 Breviarıum 1uxta rıtum eccles12e (CuriensI1s. Augsburg 1520 Dieses Trevlier wurde e1m
Franzoseneımntfall 1799 ın Diısentis eın Opfter der Flammen.
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Darauf besuchte der Pilger die Pfarrkirche. Beim Einzug in die Kirche sang 
der Prior des Klosters mit kräftiger Stimme die Antiphon: „Sacerdos et Pon-
tifex et virtutum opifex, bone pastor in populo, qui placuisti Domino. Ora pro 
nobis Deum.“ Dann zog man unter Glockengeläute der Abtei- und Pfarrkirche 
in feierlicher Prozession hinauf zum Kloster. Voraus Kreuz und Fahne, dann 
folgten zwei Magistraten in ländlicher Tracht mit dem vergoldeten Schrein der 
Reliquie des hl. Placidus,54 weiter trugen zwei Ratsherren das silberne Reliqui-
ar des hl. Sigisbert,55 dann folgten je zu zweit die Gläubigen der Pfarrei, darauf 
die Mönche mit verschiedenen Reliquien in ihren Händen. Den Schluss der 
Prozession bildeten der Kardinal und Abt Christian im Pontifikalornat, bedeckt 
mit einer mit Gemmen und Perlen geschmückten Mitra. In seinen Händen hielt 
er ein Reliquiar. In der Klosterkirche des hl. Martin wurden die Reliquien zum 
Hochaltar gebracht und man sang die Vesper. Nach der gesungenen Vesper 
erfolgte der offizielle Empfang von Seiten des Disentiser Magistrates. Haupt-
mann Paul Deflorin56 hiess in gewandter Rede im Namen des Abtes und des 
Hochgerichtes Disentis die erlauchte Gesellschaft willkommen. Er gab im Na-
men aller Anwesenden der grossen Freude Ausdruck über den hohen Besuch. 
Die Nacht verbrachte der Kardinal in der Abtei und bei stillem Gebet in der 
Klosterkirche vor den Reliquien der Klosterheiligen Placidus und Sigisbert.

Am folgenden Tag – es war der Samstag, ein Werktag, ein Tag strenger 
Feldarbeit – versammelte sich trotz des schönen Sommerwetters eine grosse 
Volksmenge in der Klosterkirche, wo der Kardinal die heilige Messe feierte. 
Anschliessend visitierte er die Kirchen in Disentis und Umgebung. Von Abt 
Christian erbat er Reliquien der Klostergründer Placidus und Sigisbert und der 
hl. Emerita.57 Er zeichnete sich den Festtag (11. Juli) und das Leben der Hei-
ligen nach dem Churer Brevier von 1520 auf.58 Den Armen gab er reichlich 
Almosen und liess unter das Volk Rosenkränze austeilen. In seiner Anspra-
che an das Volk drückte Carlo Borromeo grosse Zufriedenheit aus über die 
Glaubenstreue und den Glaubenseifer, den er in Disentis vorfand. Er ermahn-
te das Volk zur Standhaftigkeit in der Lehre der katholischen Kirche und zur 
Beobachtung der religiösen Pflichten. Am Mittag führte man den hohen Gast 
in die Placiduskirche am Eingang des Dorfes. An dieser Stelle soll laut Chro-
nisten der Klostergründer Placidus ermordet worden sein. Dem Kardinal und 

54	 Der vergoldete Holzschrein mit der Reliquie des hl. Placidus stammte aus dem Jahre 1502 
und war ein Werk des Memminger Meisters Ivo Strigel. Er wurde 1799 ein Raub der Flam-
men.

55	 Eine Silberbüste von 1502, die Konstantin Müller von Feldkirch geschaffen hatte.
56	 Paul Deflorin war Mistral der Cadi 1584 und 1589. Landrichter 1591 und 1594. Er war Ge-

sandter bei den Eidgenossen und 1571 Legat des Abtes Christian von Castelberg in Wien. 
bei Kaiser Maximilian II. zwecks Empfang der Regalien. Auf dem Konzil von Trient ver-
trat er das Kloster und das Hochgericht von Disentis. 

57	 Die heilige Emerita ist die Schwester des heiligen Luzius, des ersten Bischofs von Chur.
58	 Breviarium iuxta ritum ecclesiae Curiensis, Augsburg 1520. Dieses Brevier wurde beim 

Franzoseneinfall 1799 in Disentis ein Opfer der Flammen.
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ADbb Abt Christian VOoIl Castelberg empfängt 1551 den Maıländer Kardınal (arlo Borromeo
Altarbıld 1 64() ın der Dortkıirche (HONS Diısentis.
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Abb. 2: Abt Christian von Castelberg empfängt 1581 den Mailänder Kardinal Carlo Borromeo. 
Altarbild um 1640 in der Dorfkirche S. Gions in Disentis.
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selInen Begleıutern reichte 111A111 In der Hırnschale des Martyrers AaC1CAUSs 9C-
segneien Weın.” Anschlıessend wurde der aradaına VOl Hauptmann Sebastıan
VOIl Castelberg, dem er VOIl Abt Chriıstıian, auf Schloss Caschlıiun £1-
LICIM (Jastmahl eingeladen. Am Nachmittag verlıess dıe Pılgergruppe Diıisentis
wıieder und ez0og 1m klösterlichen Hospıiz Marıa auf dem Lukmanıer das
Nachtlager. ach dem Frühgottesdienst Sonntag IN der Kapelle des Hos-
DIZES wurde dıe Re1ise ach ()lıvone fortgesetzt. arlo Borromeo nahm selne
Vıisıtation IN den Dörfern auf der rechten SeIte des Brenno wıieder auf. Am 29
August ist selne nwesenheıt IN ( OrZzZONeEesSCO 1m Blenio Urc dıe Akten wıieder
belegt. Am September, dem Fest Marniä W al der araına wıieder
Hause In Maıland

Be1 seInem SCANIE IN Di1isentis versprach Borromeo, sobald dıe Ver-
hältnısse erlauben würden, wıieder kommen. Abt Christian WwW1]ıederNoOolte dıe
Emladung 1m chreiben VOIl ()ktober 15872 60 Fuür das Jahr 554 plante arlo
Borromeo e1lıne zwelıte Schwelzerreise mıt dem Zael, VOLr em dıe kırchlichen
Verhä  1SSe In den Dre1 Bünden In Augenschem nehmen. Zur Re1ise kam
aber des frühen es Borromeos November 554 nıcht mehr. ©!
Im gleichen Jahr, Februar, starb auch der reformfreudıge Abt Chriıstıian,
der als „Borromeo Rätliens G& das Kloster Di1isentis und dıe Surselva 1m (Ge1lste
des Irnıdentinums erneuert hat. ° Se1n rabdenkmal, e1n Epıtaph AUS Bündner
chıefer, befand sıch 1m Kreuzgang des lalterlıchen Klosters, heute 1m
Treppenaufgang Marıe  ırche Das Denkmal des es ze1gt e1lıne pDOrT-
ratahnlıche 1gur 1m Pontinkalornat. DIie Form der Mıtra welst 1INs Jahr-
hundert zurück, dıe ınke and tragt den Stab, dıie rechte and hält e1n Kreuz
VOL der Brust, also och eın e1gentlıches Pektorale DerAbt tragt 1m Sinne der
prachtfreudıgen Renalissance pontıfıkale Handschuhe und Fingerringe.®

DIe Auswiırkungen des Besuches Carlo Borromeos In Diıisentis

Der kurze Besuch des Maıuländer Kardınals 1m Kloster und orf Dıisentis gab
dem katholischen aubensleben 1m Bündner erlanı unter tatkräftiger Mıt-

des es TY1ısSt1an eiınen Impuls. Das SITOSSC nlıegen arlo BOr-
LOINCOS und des es TISTan bestand darın, ach den konfessionellen WIr-
ICI e1n kırchliches en wıieder herzustellen, das Evangelıum und den
VOIl Irnıdentinum erlassenen Normen auszurıchten Se1 Weıter ordertien e1

Die heute Placıdustfest herumgetragene Relıquie des hl Placıdus 1st seıne Hırnschale.
Daraus wurde Fest des Heılıgen den Gläubigen gesegNeTEN Weın ausgeschenkt.

Vgl dazu Iso Müller, Der hl Placıdus, Bündner Monatsblatt (1940) 124—-127
1bl. Ambr. L60. fol 154 Kopı1e 1m Klosterarchıv Disentis.
Paul Oberholzer, (arlo OrromeoQO und dıe ersten Jesulten der Eıdgenossenschaft, 1n
Studıen chrıistlıchen Relıgi0ons- und Kulturgeschichte L  % Frıbourg 2010, 147
Müller. Geschichte der Abte1 Disentis (wıe Anm ql

G3 Müller. Geschichte der Abte1 Disentis (wıe Anm ql
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seinen Begleitern reichte man in der Hirnschale des hl. Märtyrers Placidus ge-
segneten Wein.59 Anschliessend wurde der Kardinal von Hauptmann Sebastian 
von Castelberg, dem Bruder von Abt Christian, auf Schloss Caschliun zu ei-
nem Gastmahl eingeladen. Am Nachmittag verliess die Pilgergruppe Disentis 
wieder und bezog im klösterlichen Hospiz S. Maria auf dem Lukmanier das 
Nachtlager. Nach dem Frühgottesdienst am Sonntag in der Kapelle des Hos-
pizes wurde die Reise nach Olivone fortgesetzt. Carlo Borromeo nahm seine 
Visitation in den Dörfern auf der rechten Seite des Brenno wieder auf. Am 29. 
August ist seine Anwesenheit in Corzonesco im Blenio durch die Akten wieder 
belegt. Am 8. September, dem Fest Mariä Geburt, war der Kardinal wieder zu 
Hause in Mailand. 

Bei seinem Abschied in Disentis versprach Borromeo, sobald es die Ver-
hältnisse erlauben würden, wieder zu kommen. Abt Christian wiederholte die 
Einladung im Schreiben vom 5. Oktober 1582.60 Für das Jahr 1584 plante Carlo 
Borromeo eine zweite Schweizerreise mit dem Ziel, vor allem die kirchlichen 
Verhältnisse in den Drei Bünden in Augenschein zu nehmen. Zur Reise kam es 
aber wegen des frühen Todes Borromeos am 3. November 1584 nicht mehr.61 
Im gleichen Jahr, am 22. Februar, starb auch der reformfreudige Abt Christian, 
der als „Borromeo Rätiens “ das Kloster Disentis und die Surselva im Geiste 
des Tridentinums erneuert hat.62 Sein Grabdenkmal, ein Epitaph aus Bündner 
Schiefer, befand sich im Kreuzgang des mittelalterlichen Klosters, heute im 
Treppenaufgang zur Marienkirche. Das Denkmal des Abtes zeigt eine port-
rätähnliche Figur im Pontifikalornat. Die Form der Mitra weist ins 15. Jahr-
hundert zurück, die linke Hand trägt den Stab, die rechte Hand hält ein Kreuz 
vor der Brust, also noch kein eigentliches Pektorale. Der Abt trägt im Sinne der 
prachtfreudigen Renaissance pontifikale Handschuhe und Fingerringe.63

3. 	Die Auswirkungen des Besuches Carlo Borromeos in Disentis

Der kurze Besuch des Mailänder Kardinals im Kloster und Dorf Disentis gab 
dem katholischen Glaubensleben im Bündner Oberland unter tatkräftiger Mit-
hilfe des Abtes Christian einen neuen Impuls. Das grosse Anliegen Carlo Bor-
romeos und des Abtes Christian bestand darin, nach den konfessionellen Wir-
ren ein kirchliches Leben wieder herzustellen, das am Evangelium und an den 
vom Tridentinum erlassenen Normen auszurichten sei. Weiter forderten beide 

59	 Die heute am Placidusfest herumgetragene Reliquie des hl. Placidus ist seine Hirnschale. 
Daraus wurde am Fest des Heiligen den Gläubigen gesegneten Wein ausgeschenkt. 

Vgl. dazu Iso Müller, Der hl. Placidus, in: Bündner Monatsblatt (1940), 124–127. 
60	 Bibl. Ambr. F. 160, fol. 184. Kopie im Klosterarchiv Disentis.
61	 Paul Oberholzer, Carlo Borromeo und die ersten Jesuiten in der Eidgenossenschaft, in: 

Studien zur christlichen Religions- und Kulturgeschichte 13, Fribourg 2010, 147.
62	 Müller, Geschichte der Abtei Disentis (wie Anm. 3) 81.
63	 Müller, Geschichte der Abtei Disentis (wie Anm. 3) 81.

Die Pilgerreise Carlo Borromeos ins Kloster Disentis im August 1581
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elıne reformorıientierte Ausbıildung des erus, dıe Verbesserung der rel1ıg1ösen
Erzıehung und Bıldung des es Uurc Predigt und Unterweısung In der
CNTIS  ıchen Te Abt und araına eizten sıch Zael, dıe Irndentin1ı-
schen Konzılsdekreti IN Rätien umzusetizen.

arlo Borromeo gab e1m Besuch In Dıisentis Vıincentio Albano, dem
Propst VOl Brivio,° der sıch unter selner Begleıitung befand, den Auftrag,
ZWe]l Knaben AUS Dısentis, dıe Priestertum Ne1gung hätten, auszuwählen.
Bestimmt wurden Donato C'ontıo0® und (HOovannı Sacco,° dıie 1m Herbst 551
1m Semmar „danta Marıa all Celana“ 1m bergamaskıschen San Martı-

das Studiıum der Theologıe aufnahmen. Abt TYT1IST1an verfasste
()ktober e1n Empfehlungsschreiben arlo Borromeo. In diesem Schreiben
bedankt sıch der Dıisentiser Abt zusätzlıch e1m araına für selInen Besuch
1m Kloster Di1isentis.®©® och weltere Junge Manner konnten sıch auf Borro-
111COS Kosten 1m „Colleg1um Helveticum“ Priestern ausbılden lassen.®” Abt
Christian empfahl 1m Schreıiben VOIl Julı 583 arlo Borromeo auch
eiınen selner Novızen Lal Christian Carıg1et Z.UL Priesterausbildung In
Maıiıland. ”® Das „Collegı1ıum Helveticum““ verschaffte zanlreichen Klerikern
der Dre1 unı elıne VOIl Ge1lst der katholischen eIiorm inspiırıerte eolog1-
sche und seelsorgerlıche Ausbiıldung. Dıiese Klernker wırkten später als VCI-

sierte Theologen und eiıfrıge Seelsorger segensreıich IN der He1mat. *
Beım Kurzbesuch des Kardınals IN Disentis sprach Abt TYT1IST1an auch ber

dıe rrıchtung elInes Priestersemmars In den Räumlıichkeıiten des OSTIers
Erst Sse1In Nachfolger Abt 1KO1AaUSs yron (1584-1593) konnte 587 mıt der

Bıschof Raschers VOl C'hur diesen Plan verwırklıchen. Als rüherer D-
Özesanprliester und Pfarrer VOl Irun W dl der Abt VOl der Notwendıigkeıt elıner
e1igenen Bıldungsstätte für den erus AUS dem Geblet der Surselva überzeugt
und entschlossen, hlerfür 1m Kloster Raum bleten. Bereıts verschaffte

sıch be1 den (jesandten des (irauen Bundes e1n ffenes Dıiese riıchte-
ten auf Rat des es 1KO1AaUSs yron e1n chreıiıben araına (HOovannı

Brivio 1st ıne Propste1 Lago Maggı1ore.
G5 Pfarrer Irun. Begleıter V OIl Jakobh Bundı. dem spateren Abt VOoIl Dısentis, auf der Jerusa-

emreIlse 1591
(HOvannı SACCO VOoIl —G3 Pfarrer ın Diısentis.
Collegıiıum anta Marıa dı Celana. 1 564 durch arlo Borromeo gegründet.
1bl. Ambr. FJ 157 ınf. Fol Kopı1e 1m Klosterarchıv Diısentis.
Die Kandıdaten uUussten ALS rechtmässıger FEhe stammen., ınen Ruf haben. mındes-
tens 16 Jahre alt Se1nN. gesund, ohne Sprachfehler SOWIEe für das Phılosophıie- und Theolo-
giestudıum talentıert.
Brıef vom Julı 1583 1bl Ambr. FJ 1/5, inf. ett 5 D fol 110 Kopı1e 1m Klosterar-
hıv Diısentis.

/1 Barbara Ulsamer, Zur Geschichte und Bedeutung des Colleg1um Helveticum, 1nN: Studıiıen
chrıistlıchen Relıgions- und Kulturgeschichte 13 (2010) 208—225
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eine reformorientierte Ausbildung des Klerus, die Verbesserung der religiösen 
Erziehung und Bildung des Volkes durch Predigt und Unterweisung in der 
christlichen Lehre. Abt und Kardinal setzten sich zum Ziel, die Tridentini-
schen Konzilsdekrete in Rätien konkret umzusetzen.

Carlo Borromeo gab beim Besuch in Disentis Vincentio Albano, dem 
Propst von Brivio,64 der sich unter seiner Begleitung befand, den Auftrag, 
zwei Knaben aus Disentis, die zum Priestertum Neigung hätten, auszuwählen. 
Bestimmt wurden Donato Contio65 und Giovanni Sacco,66 die im Herbst 1581 
im Seminar „Santa Maria di Celana“ im bergamaskischen Valle San Marti-
no 67 das Studium der Theologie aufnahmen. Abt Christian verfasste am 13. 
Oktober ein Empfehlungsschreiben an Carlo Borromeo. In diesem Schreiben 
bedankt sich der Disentiser Abt zusätzlich beim Kardinal für seinen Besuch 
im Kloster Disentis.68 Noch weitere junge Männer konnten sich auf Borro-
meos Kosten im „Collegium Helveticum“ zu Priestern ausbilden lassen.69 Abt 
Christian empfahl im Schreiben vom 19. Juli 1583 an Carlo Borromeo auch 
einen seiner Novizen namens Christian Carigiet zur Priesterausbildung in 
Mailand.70 Das „Collegium Helveticum“ 71 verschaffte zahlreichen Klerikern 
der Drei Bünde eine vom Geist der katholischen Reform inspirierte theologi-
sche und seelsorgerliche Ausbildung. Diese Kleriker wirkten später als ver-
sierte Theologen und eifrige Seelsorger segensreich in der Heimat.72 

Beim Kurzbesuch des Kardinals in Disentis sprach Abt Christian auch über 
die Errichtung eines Priesterseminars in den Räumlichkeiten des Klosters. 
Erst sein Nachfolger Abt Nikolaus Tyron (1584–1593) konnte 1587 mit der 
Hilfe Bischof Raschèrs von Chur diesen Plan verwirklichen. Als früherer Di-
özesanpriester und Pfarrer von Trun war der Abt von der Notwendigkeit einer 
eigenen Bildungsstätte für den Klerus aus dem Gebiet der Surselva überzeugt 
und entschlossen, hierfür im Kloster Raum zu bieten. Bereits 1584 verschaffte 
er sich bei den Gesandten des Grauen Bundes ein offenes Ohr. Diese richte-
ten auf Rat des Abtes Nikolaus Tyron ein Schreiben an Kardinal Giovanni 

64	 Brivio ist eine Propstei am Lago Maggiore.
65	 Pfarrer in Trun. Begleiter von Jakob Bundi, dem späteren Abt von Disentis, auf der Jerusa-

lemreise 1591.
66	 Giovanni Sacco war von 1593–1623 Pfarrer in Disentis.
67	 Collegium Santa Maria di Celana, 1564 durch Carlo Borromeo gegründet.
68	 Bibl. Ambr. F, 157, p. inf. Fol. 35. Kopie im Klosterarchiv Disentis.
69	 Die Kandidaten mussten aus rechtmässiger Ehe stammen, einen guten Ruf haben, mindes-

tens 16 Jahre alt sein, gesund, ohne Sprachfehler sowie für das Philosophie- und Theolo-
giestudium talentiert. 

70	 Brief vom 19. Juli 1583. Bibl. Ambr. F, 175, p. inf. Lett. 58, fol. 110. Kopie im Klosterar-
chiv Disentis.

71	 Barbara Ulsamer, Zur Geschichte und Bedeutung des Collegium Helveticum, in: Studien 
zur christlichen Religions- und Kulturgeschichte 13 (2010), 208–225.

72	 Fischer, Reformatio und Restitutio (wie Anm. 21) 507–523. 
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Abb Abt Chrıistian VOoIml Castelberg (F
Epıtaph AUS Bündner Schileter. euftfe 1m Auf-
SdL1LE Marıenkırche.

Ludovıco Freiherr VOl Madruzzo”® mıt der age „Wır können nıcht verhın-
dern, ass In der Regıon nıcht mehr als s1ieben einheimısche Priester Sınd, dıie
dıe Sprache des Landes (Rätoromanisch) sprechen. Be1l deren Ausfall würde
der katholische G'ilaube ausgelöscht werden, W nıcht unterdessen Jünglın-
C herangezogen und ausgebildet werden.‘‘* (HOovannı Ludovıico Madruzzo
wandte sıch mıt diesem Bıttgesuch araına. Michele Bonellı, ® der sıch als
Förderer des Priesternachwuchses verdient gemacht hatte

5587 konnte Abt 1KOLAauUSs yron das kleine Semminar mıt 25 Alumnen In
den Räumlıchkeıiten des OSTIers röffnen Aus der er des Pfarrers VOl

Dısentis, (HOovannı SacCco, STtammt e1n Bericht ber dıie Schule AaUS dem Te
1595 .76 Der Verfasser des Berichtes rlebte 1m August 551 als Junger na
den Empfang arlo Borromeos In Diıisentıis und konnte sıch auf Kosten des
Kardınals In Maıland Priester ausbılden lassen. Eınzıge Aufnahmebe-
dıngung für das kleine Sem1mnar 1m Kloster Disentis W al dıie Verpflichtung,

73 (HOvannı Ludovıco Madruzzo (1532-1600) eın ıtalıenıscher Kardınal ALS dem (Je-
schlecht Madruzzo. Kardınalbıischof VOoIml Frascatlı.
Eıchhorn., Ep1scopatus (uriens1s, 257 Dazu Iso Müller. Die Orge der Abte1 Diısentis
den Priesternachwuchs ın der zweıten Hälfte des Jahrhunderts. Studıiıen und Mıtte1-
lungen Geschichte des Benediktinerordens, (1985) 38921.

75 Kardınal Mıchele Bonell\. Domimunikaner. (Girossnelitfe aps Pıus V5 S1055CI Förderer der
Priesterausbildung 1m (Ge1lste des Irıdentinums.
Das Orıiginal lıegt 1m Archıivıio STOT1CO Dıocesano Mılanese. Abgedruckt ist der Bericht

Burkhard Kaufmann, Die Klosterschule Diısentis % Bündner Monatsblatt
(1936)
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Ludovico Freiherr von Madruzzo73 mit der Klage: „Wir können nicht verhin-
dern, dass in der Region nicht mehr als sieben einheimische Priester sind, die 
die Sprache des Landes (Rätoromanisch) sprechen. Bei deren Ausfall würde 
der katholische Glaube ausgelöscht werden, wenn nicht unterdessen Jünglin-
ge herangezogen und ausgebildet werden.“74 Giovanni Ludovico Madruzzo 
wandte sich mit diesem Bittgesuch an Kardinal Michele Bonelli,75 der sich als 
Förderer des Priesternachwuchses verdient gemacht hatte. 

1587 konnte Abt Nikolaus Tyron das kleine Seminar mit 25 Alumnen in 
den Räumlichkeiten des Klosters eröffnen. Aus der Feder des Pfarrers von 
Disentis, Giovanni Sacco, stammt ein Bericht über die Schule aus dem Jahre 
1595.76 Der Verfasser des Berichtes erlebte im August 1581 als junger Knabe 
den Empfang Carlo Borromeos in Disentis und konnte sich auf Kosten des 
Kardinals in Mailand zum Priester ausbilden lassen. Einzige Aufnahmebe-
dingung für das kleine Seminar im Kloster Disentis war die Verpflichtung, 

73	 Giovanni Ludovico Madruzzo (1532–1600) war ein italienischer Kardinal aus dem Ge-
schlecht Madruzzo. Kardinalbischof von Frascati. 

74	 Eichhorn, Episcopatus Curiensis, 257 f.; Dazu Iso Müller, Die Sorge der Abtei Disentis um 
den Priesternachwuchs in der zweiten Hälfte des 16. Jahrhunderts, in: Studien und Mittei-
lungen zur Geschichte des Benediktinerordens, III/IV (1985), 382f.

75	 Kardinal Michele Bonelli, Dominikaner, Grossneffe Papst Pius V., grosser Förderer der 
Priesterausbildung im Geiste des Tridentinums.

76	 Das Original liegt im Archivio Storico Diocesano Milanese. Abgedruckt ist der Bericht 
in: Burkhard Kaufmann, Die Klosterschule Disentis 1580–1645, in: Bündner Monatsblatt 
(1936), 89.

Abb. 3: Abt Christian von Castelberg († 1584). 
Epitaph aus Bündner Schiefer. Heute im Auf-
gang zur Marienkirche.

Die Pilgerreise Carlo Borromeos ins Kloster Disentis im August 1581
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ADbb arlo Borromeo, Olbild auf Leinwand (207 1290 cm) V OIl ınem lombardıschen
Künstler 1620 eute ın einem (GJastzımmer des Klosters.
ADbb Castelberg Altar der Klosterkırche Diısentis. Gestiftet VOoIl Rıtter Sebastıan V OIl

Castelberg 1m Jahre 1572 Vor diıesem Altar hat (arlo OrromeoQO gebetet.

später Priester werden. Der Lehrplan umfasste lateinısche (Grammatık,
Schreibkunst, Christenlehre SOWIeEe (C'horal- und Fıguralgesang. Spezilische
spırıtuelle ngebote Vorbereitung auf das geistlıche en oder geregelte
Gebetszeıiten In der Gememscha gab CS nıcht DIie alteren Schüler beteten
das „Officıum arlanum“ und dıe Jüngeren pflegten das Rosenkranzgebet.
Eınmal Jährlıc hatten dıie Schüler eichten. An den SONN- und Felerta-
SCH trugen dıie Alumnen eıne Kutte. / araına Michele Bonellı unterstutzte
mıt Jährlıc 600 Goldgulden bıs 597 grosszügl1g das Dıisentiser Sem1mnar.
ach dem Tode des es yron Junı 503 führte Abt Bun-
all (1593—-1614) dıie Schule auf Kosten des OSTers och ZWel Te welıter.
Aus MAnanzıellen Giründen musste das TIyronısche Sem1mnar 596 selne ore
schliessen. ® Eınige Absolventen der Dıisentiser Schule begaben sıch ZULP WEe1-
eren theologıschen Ausbıiıldung ach Luzern das Jesuitenkolleg, das 574
auf Anraten arlo Borromeos gegründet worden WAar.  79 Erst unter Abt UguS-

Kaufmann. Die Klosterschule Diısentis (wıe Anm 76) 61
Kaufmann. Die Klosterschule Diısentis (wıe Anm 76)
Fıscher, Reformatıo und Restitutio (wıe Anm 21) 465—456
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später Priester zu werden. Der Lehrplan umfasste lateinische Grammatik, 
Schreibkunst, Christenlehre sowie Choral- und Figuralgesang. Spezifische 
spirituelle Angebote zur Vorbereitung auf das geistliche Leben oder geregelte 
Gebetszeiten in der Gemeinschaft gab es nicht. Die älteren Schüler beteten 
das „Officium Marianum“ und die jüngeren pflegten das Rosenkranzgebet. 
Einmal jährlich hatten die Schüler zu beichten. An den Sonn- und Feierta-
gen trugen die Alumnen eine Kutte.77 Kardinal Michele Bonelli unterstützte 
mit jährlich 600 Goldgulden bis 1593 grosszügig das Disentiser Seminar. 
Nach dem Tode des Abtes Tyron am 13. Juni 1593 führte Abt Jakob Bun-
di (1593–1614) die Schule auf Kosten des Klosters noch zwei Jahre weiter. 
Aus finanziellen Gründen musste das Tyronische Seminar 1596 seine Tore 
schliessen.78 Einige Absolventen der Disentiser Schule begaben sich zur wei-
teren theologischen Ausbildung nach Luzern an das Jesuitenkolleg, das 1574 
auf Anraten Carlo Borromeos gegründet worden war.79 Erst unter Abt Augus-

77	 Kaufmann, Die Klosterschule Disentis (wie Anm. 76) 61.
78	 Kaufmann, Die Klosterschule Disentis (wie Anm. 76) 80.
79	 Fischer, Reformatio und Restitutio (wie Anm. 21) 465–486. 

Abb. 4: Carlo Borromeo, Ölbild auf Leinwand (207 x 129 cm) von einem lombardischen 
Künstler um 1620. Heute in einem Gastzimmer des Klosters.
Abb. 5: Castelberg Altar in der Klosterkirche Disentis. Gestiftet von Ritter Sebastian von 
Castelberg im Jahre 1572. Vor diesem Altar hat Carlo Borromeo gebetet.
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t1n OCcCKI1N (1654-1 641) entstand 1m Kloster Diıisentıis wıieder eIne Schule für
einheimısche Knaben.“

Bereıts 602 wurde arlo Borromeo selıg und 610 heılıg gesprochen.
on unmıttelbar ach dem Tode 554 Seizte dıe erehrung Borromeos VOLr

em In den südlıchen alern der Schweizerischen E1dgenossenschaft e1In, dıie
arlo Borromeo viermal visıtlert hatte Seine raft hatte der Maıländer
Kardınalerzbischof In e1n gottgefällıges und auf dıe eIiorm der Kırche D9C-
richtetes en investiert, W d ıhm viele Bewunderer einbrachte. Mancher sah
IN ıhm dıe ebende Verkörperung elInes eılıgen und bereıts In selnen letzten
LebensJahren entstand e1n ythos selne Person.®! och 1m Jahr 584 e_

warb dıie egjlerung VOl Luzern e1n Portrat VOl Borromeo und less 1m Rat-
aus anbringen. FEın welteres (jemälde kam 1Ns Kloster Einsıiedeln Nuntıius
4ad1Sal0o quU1nO0 übergab dere1 St Gallen als Berührungsreliquien
dıe elInes Missale SOWIeEe e1n Stück elInes Kleides 1e1e Kapuzınerklös-
ter In der Schwe17z erhlelten den eılıgen als Patron. DIe Verehrung des
Kardınals VOl Maıland wırkte In der Schwe17z In der Zeılt der konfessionellen
Spannungen als iıdentıtätsstiftende Klammer, weshalb dıie katholische 1dge-
nossenschaft Borromeo 1m Jahr 655 iıhrem Patron erwa. Eınen edeu-
tenden Schwerpunkt hatte dıe Karlsverehrung In der Innerschweız, VOLr em

OUrten, dıie arlo Borromeo auf selner Schwe1izer Reise 570 besucht hat-
te  SZ In zahlreichen Pfarr- und Wallfahrtskırchen less 12002081 Bılder anbringen
und Altäre auf selInen Namen weıhen.®

Im Bündner erlanı erinnern zahlreiche Kırchen, apellen und Bılder
den Besuch des Maıuländer Kardınals IN Dıisentis. Abt un:

(1593—1614) ach der Heıilıgsprechung 610 dıie erehrung des eılıgen In
das monastısche OfAzıum des OSTIers Dıisentis aufgenommen hat I9

dıe Quellen nıcht Wır en dıe Verehrung arlo Borromeos Novem-
ber 1m Kloster Disentis erst 69() SCANF1  1C festgelegt 1m Disentiser Proprium
als Fest duplex Il classıs.© Abt Sebastıan VOl Castelberg (1614-1634), e1n
Girossneffe VOl Abt Chrıstian, less neben dem Kreuzgang des OSTIEers e1n
klemmes Oratorimum errichten, das den Besuch des Kardınals eriInnern sollte
Eın Uunstler AUS der ombardıschen Schule malte für diesen Raum e1n SIOSSCS
Portrat des eılıgen. Das Olbild auf Leinwand (207 129 Ccm), das heute In
einem Gastzımmer des OSTIers ängt, tragt dıe NSC

Müller. Die orge der Abte1 Diısentis (wıe Anm 74) 380171
Katja Burzer, San (arlo Borromeo. Konstruktion und Inszenierung ines Heılıgenbildes
1m Spannungsfeld zwıschen Maıland und KOm, München 15
Altdorf. ans. Sachseln. Luzern, Zug, Eiınsıiedeln.

X Markus Rıes. OrromeoQO als Schwelzer Protektor und Patron, Studıen christlıchen
Relıg10ns- und Kulturgeschichte L3, Frıboure 05 G—
Proprium Sanctorum Monaster 11 DesertinensI1s, DOCLAAXAXX Mıssale Novum Mo-
nastıcum. Kempten 1679, 625 Müller, Die Abte1 Diısentis (wıe Anm 420
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tin Stöcklin (1634–1641) entstand im Kloster Disentis wieder eine Schule für 
einheimische Knaben.80

Bereits 1602 wurde Carlo Borromeo selig und 1610 heilig gesprochen. 
Schon unmittelbar nach dem Tode 1584 setzte die Verehrung Borromeos vor 
allem in den südlichen Tälern der Schweizerischen Eidgenossenschaft ein, die 
Carlo Borromeo viermal visitiert hatte. Seine ganze Kraft hatte der Mailänder 
Kardinalerzbischof in ein gottgefälliges und auf die Reform der Kirche ausge-
richtetes Leben investiert, was ihm viele Bewunderer einbrachte. Mancher sah 
in ihm die lebende Verkörperung eines Heiligen und bereits in seinen letzten 
Lebensjahren entstand ein Mythos um seine Person.81 Noch im Jahr 1584 er-
warb die Regierung von Luzern ein Porträt von Borromeo und liess es im Rat-
haus anbringen. Ein weiteres Gemälde kam ins Kloster Einsiedeln. Nuntius 
Ladisalo d’Aquino übergab der Abtei St. Gallen 1610 als Berührungsreliquien 
die Hülle eines Missale sowie ein Stück eines Kleides. Viele Kapuzinerklös-
ter in der Schweiz erhielten den Heiligen als Patron. Die Verehrung des hl. 
Kardinals von Mailand wirkte in der Schweiz in der Zeit der konfessionellen 
Spannungen als identitätsstiftende Klammer, weshalb die katholische Eidge-
nossenschaft Borromeo im Jahr 1655 zu ihrem Patron erwählte. Einen bedeu-
tenden Schwerpunkt hatte die Karlsverehrung in der Innerschweiz, vor allem 
an Orten, die Carlo Borromeo auf seiner Schweizer Reise 1570 besucht hat-
te.82 In zahlreichen Pfarr- und Wallfahrtskirchen liess man Bilder anbringen 
und Altäre auf seinen Namen weihen.83

Im Bündner Oberland erinnern zahlreiche Kirchen, Kapellen und Bilder 
an den Besuch des Mailänder Kardinals in Disentis. Ob Abt Jakob Bundi 
(1593–1614) nach der Heiligsprechung 1610 die Verehrung des Heiligen in 
das monastische Offizium des Klosters Disentis aufgenommen hat, sagen uns 
die Quellen nicht. Wir finden die Verehrung Carlo Borromeos am 4. Novem-
ber im Kloster Disentis erst 1690 schriftlich festgelegt im Disentiser Proprium 
als Fest duplex II classis.84 Abt Sebastian von Castelberg (1614–1634), ein 
Grossneffe von Abt Christian, liess neben dem Kreuzgang des Klosters ein 
kleines Oratorium errichten, das an den Besuch des Kardinals erinnern sollte. 
Ein Künstler aus der lombardischen Schule malte für diesen Raum ein grosses 
Porträt des Heiligen. Das Ölbild auf Leinwand (207 x 129 cm), das heute in 
einem Gastzimmer des Klosters hängt, trägt die Inschrift: 

80	 Müller, Die Sorge der Abtei Disentis (wie Anm. 74) 389f. 
81	 Katja Burzer, San Carlo Borromeo, Konstruktion und Inszenierung eines Heiligenbildes 

im Spannungsfeld zwischen Mailand und Rom, München 2011, 17.
82	 Altdorf, Stans, Sachseln, Luzern, Zug, Einsiedeln.
83	 Markus Ries, Borromeo als Schweizer Protektor und Patron, in: Studien zur christlichen 

Religions- und Kulturgeschichte 13, Fribourg 2010, 316–319.
84	 Proprium Sanctorum Monasterii Desertinensis, Anno MDCLXXXX. Missale Novum Mo-

nasticum, Kempten 1679, 628. Müller, Die Abtei Disentis (wie Anm. 3) 429.
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C’arolus BoOorromaeus hoc conclave HOCIUFNG quiete ef Adiurnis PFE-
cCihus CONSECKAVIL, peregrinatus ad COFPOFü SS Placidı ef Sigisberti.
Anno 1581 KT epte
Um 6400 wurde In der LICLH erbauten Pfarrkırche 5Sogn (HOoNs In Dıisentis

dem eılıgen e1n ar geweılht Das auf Putz gemalte Altarbıld ze1gt dıie Be-
grussung des Kardınals UrcAbt TYT1IST1an und Landrıchter ecorg VOl SaxX In
Diısentis. In der Kapelle ST akobus IN (Cuoz/degnas be1 Dıisentis malte
Hans (ireutter VOl Brixen 615 e1nan das den eılıgen 1m

versunken VOLr elıner Kreuzıgungsgruppe ze1gt.” Auf dem Altarblatt des
Epistelaltares IN der Pfarrkırche St 1g111USs IN Tun tellte der Uunstler S1-
gisbert FTreYy 703 den eılıgen arlo Borromeo SAadlLLIHCIL mıt den eılıgen
Sebastıan, AaC1CAUSs und akobus dar.  SO

Das Bıld VOl arlo Borromeo, WIe sıch IN der hıstor1ographıischen Ira-
dıtıon ze1gt, stellt den eılıgen nıcht als Bıschof, sondern als araına. dar.
C  on 1m Vorfeld der Heıilıgsprechung wurde CULLIC ass Rom und Ma1-
and Jeweıls unterschledliche Bılder des eılıgen propagıeren und In dıe (IJe-
SCHNICHTE eingehen lassen wollten. Maıland stilısıerte arlo Borromeo Z.U]

mustergült1igen Erzbischof und gutfen Hırten, dessen Heılıgkeıt sıch Urc he-
rausragende JTaten legıtımı1erte, während Rom daran interess1iert WAdlIl, eiınen
eılıgen schaffen, der sıch als ardaına Urc herolische ugenden AaLUSs-

zeichnete und dessen Andenken wen1ger mıt Maıland und der Posıtion £1-
L1CSs machtbefugten Metropolıten In Verbindung stehen sollte als vielmehr mıt
der römıischen Kune. Dies führte bıs hın der 1konographıischen Anweısung
VOl Seliten des eılıgen Stuhls, der Maıuländer Erzbischof Se1 anlässlıch SEe1-
LCI Heıilıgsprechung ausschliesslıic als Purpurträger darzustellen, womıt Sse1In

6N /Bıld entpolıtisıert werden sollte
1e1e Bılder und Portrats zeıgen den eılıgen 1m Kardınalsgewand eNtTWE-

der tehend oder knıend 1m versunken VOLr elıner und einem Kreuz
oder hält anDetfen! e1n Kreuz In der and Mıt dem 1C auf das Kreuz
iıdentiNzıert sıch der Heılıge mıt dem leidenden Christus Das erste ekannte
Karlsporträt, e1n Olbild auf Leimmwand, heute In der Pınacoteca Ambros1ıana,
Maıland, malte (HOovannı mbrog10 F121n0 (1548-1 008)

X 5 Erwın Poeschel, Die Kunstdenkmaäler des kKkantons Graubünden, and V. Basel 1943, 1L27
Poeschel, Kunstdenkmaäler des Kantons (Giraubünden (wıe Anm 85) 157
Burzer, an arlo Borromeo (wıe 85 1) 257
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S. Carolus Borromaeus hoc conclave nocturna quiete et diurnis pre-
cibus consecravit, peregrinatus ad corpora Ss. Placidi et Sigisberti. 
Anno 1581. Kl. Septe. 

Um 1640 wurde in der neu erbauten Pfarrkirche Sogn Gions in Disentis 
dem Heiligen ein Altar geweiht. Das auf Putz gemalte Altarbild zeigt die Be-
grüssung des Kardinals durch Abt Christian und Landrichter Georg von Sax in 
Disentis. In der Kapelle St. Jakobus d. Ä. in Cuoz/Segnas bei Disentis malte 
Hans Jakob Greutter von Brixen um 1615 ein Wandbild, das den Heiligen im 
Gebet versunken vor einer Kreuzigungsgruppe zeigt.85 Auf dem Altarblatt des 
Epistelaltares in der Pfarrkirche St. Vigilius in Sedrun stellte der Künstler Si-
gisbert Frey 1703 den heiligen Carlo Borromeo zusammen mit den Heiligen 
Sebastian, Placidus und Jakobus d. Ä. dar.86

Das Bild von Carlo Borromeo, wie es sich in der historiographischen Tra-
dition zeigt, stellt den Heiligen nicht als Bischof, sondern als Kardinal dar. 
„Schon im Vorfeld der Heiligsprechung wurde deutlich, dass Rom und Mai-
land jeweils unterschiedliche Bilder des Heiligen propagieren und in die Ge-
schichte eingehen lassen wollten. Mailand stilisierte Carlo Borromeo zum 
mustergültigen Erzbischof und guten Hirten, dessen Heiligkeit sich durch he-
rausragende Taten legitimierte, während Rom daran interessiert war, einen 
Heiligen zu schaffen, der sich als Kardinal durch heroische Tugenden aus-
zeichnete und dessen Andenken weniger mit Mailand und der Position ei-
nes machtbefugten Metropoliten in Verbindung stehen sollte als vielmehr mit 
der römischen Kurie. Dies führte bis hin zu der ikonographischen Anweisung 
von Seiten des Heiligen Stuhls, der Mailänder Erzbischof sei anlässlich sei-
ner Heiligsprechung ausschliesslich als Purpurträger darzustellen, womit sein 
Bild entpolitisiert werden sollte.“87

Viele Bilder und Porträts zeigen den Heiligen im Kardinalsgewand entwe-
der stehend oder kniend im Gebet versunken vor einer Bibel und einem Kreuz 
oder er hält anbetend ein Kreuz in der Hand. Mit dem Blick auf das Kreuz 
identifiziert sich der Heilige mit dem leidenden Christus. Das erste bekannte 
Karlsporträt, ein Ölbild auf Leinwand, heute in der Pinacoteca Ambrosiana, 
Mailand, malte Giovanni Ambrogio Figino (1548–1608). 

85	 Erwin Poeschel, Die Kunstdenkmäler des Kantons Graubünden, Band V, Basel 1943, 127.
86	 Poeschel, Kunstdenkmäler des Kantons Graubünden (wie Anm. 85) 157.
87	 Burzer, San Carlo Borromeo (wie Anm. 81) 257.
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Zusammenfassung
Das Kloster Dıisentis und das Bıstum C'hur eianden sıch In der Mıtte des

Jahrhunderts In olge der konfessionellen Ausemandersetzungen In £1-
LICIM desolaten Zustand Abt 1st1an VOl Castelbereg gelang CS, das rulmlerte
Kloster 1m Gelste des Indentinums wıieder beleben und CI HCUCIIL Der
Besuch des Maıuländer Kardınals arlo Borromeos In Disentis 1m Jahr 551
estigte das aubensleben 1m rauen/Oberen Bund Klerıker, dıie 1m „Col
legıum Helveticum“”, das arlo Borromeo In Maıland 579 errichten L11eSs,
elıne tndentimısch Oorentlerte Ausbıldung erhielten, wırkten später als eıfrıge
Seelsorger In iıhrer rätıschen He1mat. In den Räumlıichkeıiten des OSTeEers enTt-
stand auf unsch des es 1st1an und arlo Borromeos ach ıhrem Tode
unter Abt 1KOLAaUSs yron 557 e1n kleines Semi1mnar Priesterausbildung,
das aber mangels Finanzen 596 aufgelöst werden mMusste In vielen Kırchen
und apellen verehrte 111A111 ach 610 den eılıgen. Unter der tatkräftigen
Leıtung des ersten ständıgen Nuntıius In der Schweiıiz, (HOovannı Bonhominıs,
wurde Urc dıe Res1ignatıon des 1SCHNOTIS Beat Porta 551 dıie Churer Bıs-
tumskrıse gelöst. arlo Borromeos Vıisıtationen und Pastoralreısen, VOL em
dıe Reise 570 In dıie Schweiız, und dıie Aussendung VOl Jesulten und KapuzIı-
LIC leıteten IN der Schweizerischen E1dgenossenschaft dıe kırchliche TNEeU-
CIULNS 1m (Ge1lste des Konzıls VOIl TIrient e1n

Abstract

In the mıddle of the 16 CENTUFY, the SWISS monasterYy of Di1isentis and the D1Io0-
COSC of C'hur WEIC IN esolate sıtuation COMNSCUYUCIICC confess10nal
conilıcts. Christian VOIl Castelberg W dsS able LO revıve and hıs IU-

ined monasterYy In the spırıt of Irent. The visıt of aradaına ('’harles Borromeo of
1l1an LO the monasterYy IN 551 consıderably strengthened the Aatholıc al IN
the Grey League. Semmarıians of thıs reg10n who WCIC orme IN the Irıdentine
spırıt IN the Collegrum Helveticum ounded by (’harles Borromeo IN 1l1an IN
579 became fervent pastors IN theır Rhaet1an ome COUNITFY, fter the ex of

TIStan and (C’harles Borromeo, 1KOLAauUs yron, followıng theır
wısh, started mınor semmmary for priestly formatıon wıthın the monasterYy but
because of ack of funds 1t had LO be closed In 596 Saınt (C’harles Borromeo
W dsS venerated In INalıy churches and chapels of thıs reg10n after hıs CanON1ZA-
t1on IN 610 er the energet1ic leadersh1p of the Arst permanen NUNCIO IN
Swiıtzerland, (HOovannı Bonhomiı1s, the CIHSIS of the Diocese of C'hur W dsS r_

solved by the resıgnatıon of Bıshop Beat Porto In 551 (C’harles Borromeo s
visıtatl1ons and pastora. VIsSItsS IN Swiıtzerland, especlally the VIsıt of 1570, and
the arrıval of Jesuts and Capuchıms inıt1ated the Aatholıc renewal IN the SWISS
(onfederation In the spırıt of the Councıl of Irent.
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Zusammenfassung

Das Kloster Disentis und das Bistum Chur befanden sich in der Mitte des 
16. Jahrhunderts in Folge der konfessionellen Auseinandersetzungen in ei-
nem desolaten Zustand. Abt Christian von Castelberg gelang es, das ruinierte 
Kloster im Geiste des Tridentinums wieder zu beleben und zu erneuern. Der 
Besuch des Mailänder Kardinals Carlo Borromeos in Disentis im Jahr 1581 
festigte das Glaubensleben im Grauen/Oberen Bund. Kleriker, die im „Col-
legium Helveticum“, das Carlo Borromeo in Mailand 1579 errichten liess, 
eine tridentinisch orientierte Ausbildung erhielten, wirkten später als eifrige 
Seelsorger in ihrer rätischen Heimat. In den Räumlichkeiten des Klosters ent-
stand auf Wunsch des Abtes Christian und Carlo Borromeos nach ihrem Tode 
unter Abt Nikolaus Tyron 1587 ein kleines Seminar zur Priesterausbildung, 
das aber mangels Finanzen 1596 aufgelöst werden musste. In vielen Kirchen 
und Kapellen verehrte man nach 1610 den Heiligen. Unter der tatkräftigen 
Leitung des ersten ständigen Nuntius in der Schweiz, Giovanni Bonhominis, 
wurde durch die Resignation des Bischofs Beat à Porta 1581 die Churer Bis-
tumskrise gelöst. Carlo Borromeos Visitationen und Pastoralreisen, vor allem 
die Reise 1570 in die Schweiz, und die Aussendung von Jesuiten und Kapuzi-
nern leiteten in der Schweizerischen Eidgenossenschaft die kirchliche Erneu-
erung im Geiste des Konzils von Trient ein. 

Abstract

In the middle of the 16th century, the Swiss monastery of Disentis and the Dio-
cese of Chur were in a desolate situation as a consequence of the confessional 
conflicts. Abbot Christian von Castelberg was able to revive and renew his ru-
ined monastery in the spirit of Trent. The visit of Cardinal Charles Borromeo of 
Milan to the monastery in 1581 considerably strengthened the Catholic faith in 
the Grey League. Seminarians of this region who were formed in the Tridentine 
spirit in the Collegium Helveticum founded by Charles Borromeo in Milan in 
1579 became fervent pastors in their Rhaetian home country. After the death of 
Abbot Christian and Charles Borromeo, Abbot Nikolaus Tyron, following their 
wish, started a minor seminary for priestly formation within the monastery but 
because of lack of funds it had to be closed in 1596. Saint Charles Borromeo 
was venerated in many churches and chapels of this region after his canoniza-
tion in 1610. Under the energetic leadership of the first permanent nuncio in 
Switzerland, Giovanni Bonhominis, the crisis of the Diocese of Chur was re-
solved by the resignation of Bishop Beat à Porto in 1581. Charles Borromeo’s 
visitations and pastoral visits in Switzerland, especially the visit of 1570, and 
the arrival of Jesuits and Capuchins initiated the Catholic renewal in the Swiss 
Confederation in the spirit of the Council of Trent.

Die Pilgerreise Carlo Borromeos ins Kloster Disentis im August 1581


